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Gurr'n Muargen !

3r teyť inter Düähr un ſegge gurr'ı Muargen

il mott jo dün Winter wier füär ug ſuargen ,

Wuall heww ' ey niu freylik den Hafelmai ,!)

De Balkens ſind duiſter van Strauh un Hai,

De Tuffeln im Reller un Mauß in der Stanne,? )

Uit Fläiſt an der Weyme?) un Wuaſt in der Panne.

Sau heww ? ey ug aſe de Immen bedadjt

Uit örntlit winterntährig macht;

Do konn' ey ug leggen gehörig in't Schmiär

Un loten et ſtüärmen henn ' in hiär.

Doch ſittet de Immen in iären Küärwen,

Un konnt nit liäweit un konnt nit ſtiärwen

Nir anders, aſe ſau henne te buſelit

Un tüſker den Rooteln “) rümme te buſeln ,

Teweylen mol ümme de Glißes) te brummen :

„O Sumer, o Sumer ! bannehr weſte kummen ? "

Dat wör ug doch ſieker nit recht no der Kappen,

lg ſau met den Immen düär'n Winter te lappen ,

Ments iätten un drinken, dann japen un jäiwene)

in tellen füär Langeweyle de Täiwen.

Diärümme kumm ' iť van feeringes hiär

Un mať ug meyne Rumeedige füär,
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Un well ug ſau lange kiteln un purren

Met meynen Vertellekes, Schnaken un Schnurren ,

Bit dat er mey weert jau kriegel un wach,

Jüſt aſe de Immen bey Sumerdag,

Bo de briune Häit un de Linnen blogget

Un Sunnenſcheyn de Welt erfrögget.

Niu hallet ug dapper un bleywet vergnaiget,

Bit dat de Immen wier riuter flaiget.

Dann flaiget niet iānne tem Hiuſe riut —

De Welt is dann, aſe 'ne junge Briut,

Un Alles is ( choine, un Alles is Fraide,

De Görens, de Wieſen, de Wald un de Haide.

Dann kritt un ſchmertet düt Baul an de Wand,

Un niämmet de Fraide iut Guaddes Hand.

meferences
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Grain Tuig.

W

Dat me junge Leckers un Schnurreburßen , Schüätters

un Badfiſke un ander Klainväih metunner met dem Namen

„Grain Tuig" behänget , un fai dann giäl un grain

weert füär Uerger , dat me ſai nau nit füär vull anſaihn

well dat kümmert mit nit. Un dat uſe fällige Paſtauer

falſe worte , wanne ſau Frailains un diärgleyken iut der

Staat ankummen foh mct Paraföllkes, Sunnhaien, Schlaiers

un Tuigſchauhn , un datte dann ſaggte : „O Heer ! dat

graine Tuig is wier do ! Guatt ſtoh us bey !" dat

kümmert mit auť nit; it well tainen Menſten iutſchennen .

Wann it ug wgrain Tuig" verhaite , dann main' it :

raue Neppelfes , güllene Biährtes , ſaite Pluimtes ,

un ſau derhiär allerdinges mangeſt') en wennig unrespe;

dött nir – bat kann ik derfüär , darrt te Pinkſten imme

Surlande ſchnigget hiät, den ganzen Sumer riähnt hiät,

te Michail oppem Aſtmerge ) de grainen Hälme oppem Felle

wier tauſchnigget ſind , un diärümme de Schwättſken un

Straiťen graſegrain, un Appeln un Biähren klạin un ſchrump

lig bliewen ſind ? Il ſegge ments dat : grain Tuig is en

angenehm Dinges no der Middagesſoppe un des Owends ,

füăr Berregohn, giet geſund, friſk Blaut in de Odern, gurren

Schlop un ſchoine, lichte Droime . Freylik: wann klaine

Blagen teviel amme grainen Tuige gnauſtert, ). dann kritt

fe Leyfwäih un ſchnitt Geſichter. Awer gutt! wann ey ſau
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gutt ſeyn wellt un lachen bey meynein grainen Tuige

ſau harre, dat ug det Leyf wäih dött , un ' t Geſichte ganz

iutem Faßonn kümmet, dat ſall mey recht laif ſeyn, un tonn

er mey kainen grötteren Gefallen dauhn. Diâm ſen niu,

biu diäm welle - ik wünſk ug gurren Awetent.

1 :

De lahme Schneyder.

In eme grauten , ( choinen Duarpe , nit alte feer van

Dullen - Lannmeke, was en lahmen Schneyder, met

diäm was et nit richtig ik ſegge dat un bleywe berber :

et was met iäme nit 'richtig. Denn denket ug an : bat

ganze Johr was hai ſchroh,') aſ en Backeholt, un waug ſeyne

richtigen ſiewen Pund no der Schneydertare, awer in der

Faſten worte hai fett, aſ ' en Dol ; un bey Nachte flimerben

ſeyne Hoore, aje wamme der Bolzen) üwer den Rügge ſtrey :

tet . Düster ſeynen Sdullern harr' hai en Dinge ſitten ,

bat lait aſ' en Buckel ; awer , awer — bat hiät mer)

Schluwwerhiärmen vertalt ? et wör en Räſteken, do hårt

hai ben Duiwel Srum mobäius inne ſitten Guatt jer

bey us ! – un dai löhrte iäme Künſte, bo en ehrlit Chris

ſtenmenſke drai Kruizen füär maten möchte. Un gloiwet

ments : Schluwwerhiärmen is en glaufhaften Mann. Dai

ſelftige Schneyder harr en Flaitepeypken Guatt all

-
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wieten , bd. Hai't hiår kriegen harry do briutebe ments

oppe. te lieren ,9) do kemen alle Hahnens intem Duarpe

beynāin gefluaggen un tollerben un tockerden aſe wahn ; dann

machte hai ſerne Schürendüähr weyt uappen , do kemen ſe

tehaupe rinnſpaziiert, äiner no’m andern, aſe de Studänten

in de Schaule, un hat ſatte ſe acht Dage unner't Sief

un gaffte 'ne nir te friätten , aſe Ruđelkörens un Rollergiäſte.

Dann piuſtede hai jedem draimol intem Halſe, macht en

ſiewenedig Duiwelskruize drüwer, un lait ſe flaigen . Uwer

Wunder , un twäimol Wunder ! -- it glöfft et ſelwer nit,

wann't mey Sdhluwwerhiärmen nit vertalt härr'; un

Schluwwerhiärmen is en glaufhaften Mann jebwiber

Şahne flaug wier op feyne Miſte, un kam de lahme Schneys

der bohiảr un ſaggte :

„ Chriſtine, Chriſtane

Biu krägget de Hahne ? "

dann helt dem Hannjoiſter ſeyne den Topp inter Lucht

un träggebe :

„ Stückerüfü !

De Noggé is te dühr !

Dey miättet mettem Sdiepel inn,

Do gott ments früttain Bieker rinn.“

Dann wiſtede ſit dem Mühler ſeyne den Schnawel

an der Eere un raip iut vullem Halſe :

Riderikt!

Hai multert viel te viel !

Se brenget Waiten klor un ichier,

Hai ( chicket liuter Kliggen wier . "
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Un harri bat feynen Reym oppſaggt , dann ſchlaug

dem prohledirl ſeyne mächtig in de Fittele un raip :

Roderoto 1

Et is jo liuter Prohl !

Hai foiert met dem Däierſpann,

De Blagen het kain Himed an ."

Un Jüren Schimmelpånnig ſeyne fråggede met

ener ſchrohen, verhungerden Stemme :

Köderötő!

Vey het Rapitole,

Sind reyker, aſ en Fäddelmann,

Un jaget jeden Bläddelmann . "

Awer dem Baftioner ſeyne flaug oppen Buſſhaup,

Helt de Augen tau un raip, aſe wann't de Luie imme ganzen “

Amte hören föllen :

,,Ruđeruku !

Alle Muargen fruh,

Alle Owend late

Kümmet de Heer Brummeſter te gohu

Un frigget an der Frau Baſtion.'

Sau genk dat födder : jedwider Hahne kräggede op ſeyner

Miſte , batte van ſeyme Heeren wußte. Bat Paſta uers

Hahne van Paſtauers Kükinne, järem Zuckertahn un iärer

Weyntunge oppteſeggen harr', un dem Röſter jerne 'vamme

Drüppelwaß un den Rechterſtümpen, dat wußte Schluwwer

hiärmen nit mehr ; dorümme kann if der of nir van vertellen .

Dat gaffte awer en Liäwedage imme Duarpe ! De

Luie wören füär'n . Ropp ſchlagen un wußten iärem Leywe

kain' Roth. Un dat Dinges nahm tain Enne; de lahme
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Schneyder gent alle Dage draimol de Strote opp un bal, un

nufelde tüfter den Tiännen :

„ Chriſtine, Chriſtane

Biu krägget de sahne ?"

un de Hahnens vertalten ehrlik alles , bat ſe , van iårer

Hahnhauert“) runner , imme, Hiuſe oppſchnappet hadden .

Teleßte awer worten de Luie dull, un de Hannio iſter

peck den ſeynen beym Kragen un raip : „ Diu Dunnerwiährs

Kückel ! verdirweſt mey meynen ganzen Roggenhandel! hal

diť der Duiwell" un chlaug ’ne oppen Kopp. Un de Müh .

ler nahm den ſeynen berm Sajaks) un raip : „ Wann't no

deyme Conzäpte genge, dann föll de Duiker6) Mühler ſeyn !

hal dit der Duiwel ! " un ſchlaug 'ne oppen Kopp. Un de

Prohledirk peck den ſeynen þeym Steerte un raip : „ Hiäſt

diu nit ſelwer allteyt den Kamm hauge genaug driägen ?

un kann de Welt ohne Wind beſtohn ? bat gäit et dit an ?

hal dik der Duiwel !", un ſchlaug 'ne oppen Kopp. Un Jüren

Schimmelpännig kräig den ſeynen beym Wicel un ſaggte :

„Un wann iť dann ok en paar Kruizer imme Lümpfen

hewwe, briuketme dat dann ſaugleyk in de Welt te kräggen ?

Dann kümmet Läihnens - Hannes un Buargens :

Mannes , Hungermanns Antönneken un Tiähr

Opps Katterleyfebettken , un altehaupe wellt ſe plü

den an dein aarmen Jüren Schimmelpännig hal dik der

Duiwel ! " un ſchlaug 'ne oppen Kopp. Un de Baſtiönske

ſtröggede dem iären häimlik , ſau dat et jau kain Menſke

ſaihn föll , Krümeln oppen Sül, tocker ") 'ne bit op de Dial ,

peck 'ne beym Schlafittek un luſperde : „ Diu Satans -Su

celurrges! diu föſt ene jo binoh in't Geröchte brengen hal
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dit der Duiwel ! " un ſchlaug 'ne oppen Kopp. Bat Paſtaus

ero Kuad un de Röſter ſaggt het, dat wußte Schluws

werhiärmen nit mehr ; awer genaug , fai ſchlaigen den iären

aut oppen Kopp. -

Niu laggte op jeder Mifle imme Duarpe 'ne dauen

Hahnen, un kain Menſke rorrte ſe an un brait ſe ; it härry

' t ſelwer nit dohn ; denn ſaitviel was klor : et was Hären

wiärt un Duiwelswiärt dermet wiäſt ; un bai tröll dann

wual met Aweteyte en Stücke van 'me ' gebrohnen Duiwel

iåtten ? ba , ba ! - Awer am andern Muargen, do wören

dai dauen Hahnens tehaupewiäg ; de Luie' ſäggten :' taum

Duiwel ; awer Schluwwerhiärmen hiät mey op ſeyne Ehre

vertallt, hai härr diän ſelftigen Owend den lahmen

Schneyder met 'me grauten , ſchworen Sacke düär ' t

Duarp ropper triupen ſaihn , un de Hoore härr'n iäme

wier löchtet, aje wamme der Bolzen den Rügge ſtreytet;

un nau kain inzig Johr wör dai ſdyriäwe Reerel no der

Faſte ſau ſchnagelfett wiäſt, aſe düttmol. Sy'muger't glois

wen , oder nit Schluw werhiärmen is un bleywet

en glaufhaften Mann.

-

En ftäinern Hiärte.

Ginne') Paſtauer helt ’ne Priäcke, dai mochte den Stäin

erwäiten , un de Luie grienen , dat de Riärke ſchwamm un

de Chrönen ter Riärkendüähr riutflüten ; ſelwer de Wăiert

,,taum witten Hahnen “, diäm ſüs de Thrõnen hinnen imme
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De

Pudel ſecten , ſaat in der Bank un grain ſeyn Schnuffplett

ſau nat, dat in ' et iutfringen ?) tonn. Un bai föl't glois

wen? biniäwert dem Wäiert jaat en Deerel, ſau ’ne rechten

Hironymus Väierkante, dai machte kain Auge nat, un täit

ſau ſtur derinn , aſe 'ne Effenbiärger Marmelſtáin .

Wäiert käik van der Seyt, un woll ſeynen Augen nit glois

wen . „Mann ! it begreyp' ug nit: biu is dat můglik ? !

Ales greynt, un ey alläine nit ? roiert ug dann jau

'ne Priāde nit ?" – Meyn Väierkante dräggere ſit růmme

un ſaggte : „Il wüſte nit, brůmme ; it ſin iut me andes

ren fiaſpel." ) --

Van derfelwen Sorte.

Någge - läineten tam iut der Klärten häime un

vertate järer Mömme, ſau 'n Greynen wör nau ſeyn Liä :

wen nit in der Kiärken wiäſt. „Denket ug, Mömme! uſe

laiwe Heer ! ach, uſe laiwe Heer ! Hai gäit wiág ! hai vers

lått us ! Hai hiät Schreywens van Poterbuarn kriegen.

Affichait hiätte nuammen van der Ranzel runner oh !

it vergiätt et bit in meynen Daut nit. Hai gräin , it

gråin , un de ganze Kiärfe grain — un, denket ug : lippa

fes Marjänneken grain nit. Sau'n aiſt Miāđen

gier't imme ganzen Kiäſpel nit ; et is füär tainen Pännig

Schiämmede mehr derinne. Denket ug naumol : de Paſtauer

greynt, it greyne , un de ganze Riärte greynt
un iåt
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un
-

greynt bod nit ; il ftott et an , et föll aut greynen ,

tät gräin doch nit. Mömme, bat en Miaden !!

Seynem Frigger well it et vertellen- vilichte bedentet hai

ſit un lärr't laupen un niemet en örntlit Menſte, bat

Gefaihl hiat aje it. " -

Sinnſprüte.

1 .

Bo diu ments wat te paden wäiſt,

Dat pad bey Kopp un Steert -

Et is kain ' Nut ſau klimperklain,

Sai is det Plüden werth.

2.

Taum Hahnen oppem Thauern

Nit jeder Hahne paſſet ;

Et mott ok fülke giewen ,

Dai op der Mifte kraſſet.

3 .

En jungen Leders ! ſchreywet düt Woort

ug unner de Platte :

Vügel, dai luſtig füär Dage ſinget,

Dai frietet de Ratte..
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De Landwiähr.

Munde 81) was gutt un fruamm , awer de Schelm

fladerde 'me . iuten Augen . Schade , datte ftuarmen is ;

denn de örntliken Schelme, bo de Welt nàu Plaſăier anne

hewwen könn , find huitiges Dages ſau ror woren , dat me

balle nit mol mehr de Aart dervan hiätt. Te diämmol,

bo very beſliſt worten , tügen ſe jämme den Bunten an , un

hai mochte te Darmſtadt un te Rockeburg met Parade

ſtohn ; aſe fik awer maie) ſtohn harr', do diſertāierbe hai, aſe

Maude was , un ſchinaikere Teynen Tubac wier térhäime;

doch ſeyné Wietenſkopp van „Rechtsum" un „ linksum “

behelt hai ſeyn Liäwen lank ; un domols, aſe de heſſiſke

Landwiåhr, fiälligen Angedenkens , Maude worté , do

hiåt hai ſik mannigen Dortë) dermet verdaint, dat hai den jun

gen Burßen Ererzäiern beybrachte un de ſchaiwen Hacken

terechte ſtalte.

Do was Hamwilm - bai kráig alle Sunnowend bery

der Parade oppem Bigge’ſken Braute feyne Rüffels un

Riwwenſtoite ; denn hai begräip wual Haar un Hott, awer

nit Rechts un Links, un ſeyne Offen füär der Plaug

verſtönnen biättern Appell, aſe hai. Ganz bedraiwet kam

hai no Mundes un klagere diäm feyne Nauth. Ja,

Reerel ! " ſaggte Mundes un ſatte en ehrlil Gerichte opp ,

do is Roth buier; awer diu böft mey imme Hiärten läib ,

un it well den helpen , ſau gutt af it fann. Rumm moren

Muargen ümme Froihſtückensteyt op ufen Huaff, do well
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*

vey dai Sate van A bit 3 gründlit füärniảmmen ; diu

moſt awer 'ne halwe Sanne metbrengen , dann fritt dat

Ganze 'ne biåttern Fluß." Hainwilm fröggere fil af en

Plain Blage, Mundes awer gent un ſaggte ſeyme Sumpier

Henreyles Beſchäit, hai föll ſit moren nit verletten , ) un

Plaug un Iget ſtohn loten , hai härr' wier wat iutem Strauh.

Job , bo Henrey les van diär halwen Ranne Wind

harr' , do ſpannere am andern Muargen gar nit inn, ümme

jaunit te lates) te kummen.

ůmme nigen Uhr kam Hamwilm un harr’’ne Schliute)

vull Branntweyn unner'm Stierel. Dem Henreykes

machte hai en ſur Geſichte tau un brummere innen Boort

ſau wat van Schmalächter" 7) un Tiähropp ", bai allerwia

gen ſeyne Naſe bey hewwen möchte. Mundes gaut fit

Ennen inn un ſtülper' 'ne runner, Henreyke $ deßgleyken ,

un Hamwilm woll't grab ſau maken . Pſt! näi meyn

Suhn !" ſaggte Mundes, diu moſt bedenken , diu ſtäiſt

niu in Neyg'un Glied, do gier't nix te drinken , un gelt

de Sprül:

Nöchtern un klor imme: Haiern !

Süs lehrſte kain Ererzäiern.

Doch il, deyn Heer , un Rapperol,

gt niämme de Sdliute un drinke naumol. "

đc hai pet fit Set Supebbest ut brant 5 4 1trettes

tau. Þamwilm ſtuterde : „Un - 11 - un dann könn en

baiden auk wual ſau Lange wachten !" Näi, ſuil), Hama

wilm ! hör mol : diu kennſt nau gar faine Mannstuct ; diu

mikeſt Nebäll gigen denne Obrigkait? dann, is et mey kain

Wunder , wann diu alle Dage bey der Parade beyne richti
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gen Rüffels kriſt. Doch niu : Attanßion ! Avanß ! Marích !**

Sai riuter oppen Huaff, un Mundes kummandäierde : „Links,

rechts , links, rechts !" awer Hanwilm marßäierde :

rechts, links, rechts, links: Näi, Ha mwilm, diu wäiſt

jo nit, bat links unrechts is ! Weyſ' mey mol, bo is deyn

linke Faut ?" Hamwilm wäis ſeynen rechten , „Näi, Hama

wilm ! ik ſaihe wual, dat motte vey anders anfangen. Suih :

rechts is uſe Bade8,9) links uſe Stall - miärt et dey !

Niu : Stall.- Backes, Stall— Backes ! " Hamwilm jatte

wier rechts an un fchliepere det linke Bäin no . „ Jömmer,

Hamwilm! de Reerels oppein Biggeſfen Vrauke het würtlich

Recht! Diu möchteſt ſe rechts-un links ümme de Ohren

hewwen , datte Nechts un Links verſtohn löhrteſt. No , din

wāiſt doch, bat haar un hott is ?" - Unt - un- un

dat wäit if all lange, unun dat briuk ik bey der Bands

wiähr nit äis te lehren ." " Nu dann ! Vorwärts ! Marſch!

þaar Hott ! haar --- hott ! links -- rechts ! haar - hott!

links - rechts ! Suiſte ? dat gäit jo aſe Fett ! in der

ſtieket nau 'ne Ginerol. Niu födder : haar -- hott ! links-

rechts ! ümmer vorwärts !“ – un hai lait diän Hamwilin

marßäiern bit genten !) füär Nowers Tiun, un meyi gurre

Hamwilm kráig nit te miärfen , dat dai Baider wier den

Krauß beym Koppe nehmen un järem Reuwe den Dründen

gonnten .: „Ganze Bataljon Halt ! rechtsuml" yaip Mun .

Ham wilm verſtont nit . - ,,De ganze Hamwilm

bott rümme !" un Hamwilm berſtont un kam heranmars

käiert fau ftrack af en Flişebuage. „Un — U11 un heww ?'

it mern' Sake örntlik macht ? " wwjob , Hamwilm ! aje

wann diu beym allen Frißen ſelwer lohrt härrſt."

Des .
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mUn - un — un bann tönn il doch niu wuall mol drinken ?"

wwfoh, verbaint hiäſt' et ! Henreykes! brint iämme mol

tau ! Doch näi ! biätter is biätter : marßäier' us äis nau

* mol üwer'n Huaff ropper, domet dat diu ganz wiſſe19) begren

peft ; un wann iť raupe: ſtill geſtanden ! bann bleyweſte

oppem linken Bäine ftohn , dat diu deyn Liäwen nit mehr

vergieteſt, bat links is ." " -- Un Hamwilm mochte wier

Linksrümme maken , un ſtont dann au chaif op ferme

linken Bäine, aje de Uhr op Halwer-Drüttaine. Dai Baiðen

laiten tänne ſtohn, bo hai gutt füär was, bit 'me de Schwäit

üwer de Bleſſe laip, un drünken in aller Nugge järe halwe

Kanne ſau raine iut, dat vanme Näſte of lain kuilink mehr

ſaat kriegen härr. Endlik , bo diäm armen Hamwilm det

Bäin biwerbe, un giäl un grain füär den Augen worte, do

hett et : „Niu, Hamwilm , kumm ! niu welve us wat te

gubbe baun; ver het niu 'ne örntlilen Schlül verbaint.

Benreykes, kumm un guit inn !"

Sai gengen in't Hius, un Henreykes helt de Schliute,

aſe wanne inngaiten wöll. „Fömmer Kinner ! bai is us do

bey wiäſt? kaine Drüppel is der mehr inne! do ſtoh vey

oppem Huawe in ploget us , un het tain ander Conzäpte,

afe Ererzäiern un reyg — un diärweyle liet ſit en Gau

Tibaif11) in uſe Quattäier un drinket us den laiwen Druappen

raine iut , diän vey met Schwäiten verbainen mochten !

Rinners, bat is et 'ne boiſje Welt ! - Hamwilm , diu moſt

us 'ne Friſken halen Lawunge motte ve hewwen."

un ik hale awer ments 'ne Dort , un Un

it mott der det Máiſte van hewwen ." " — Aſe fai bey iärem

Dort ſeeten , ſaggte Mundes : Dat is niu alles recht gutt

wirUn un
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dat vinks un Rechts hiäſte niu imme Koppe un innen Bäis

nen, un gäiſt un ſtäiſt ſau ſtur, aſe de Biggeſke Riärken:

thauern ; awer dat is doch alles nau kaine Parade. Diu

wäiſt wual , dann ſtäit et rechts un links ümme dit vull

Puie, Kapetair , Schirſant, un biu dat Volt haiten mag, un

nit van deyner Fröndſkopp , aſe if un Henreykes . Mey is.

bange, barn weerſt diu wier verblüffet un mäkeſt Alles wier

verkohrt, un bai halwe Kanne - Guatt ſlägne dai Spita

biuwen , dai je us iutdrunken het ! - dai halwe Kanne

metſammt dem Dorde wör us füär nir un wier nir kums

men . Diärümme gloiw ' ik , et wör wual gutt , wann very

uſe Künſte moren äis mol op freyer Stroten mächten ,

bo dik Federäine ſütt ; dann wienſte12) dik an Luie un lehrſt

det elfte Gebuatt - ſau is meyn Roth. Henreykes ! mainſt

diu nit auk ?" - ,, Mundes ! diu häſt mey ' t Woort van

der Tunge nuammen ." "—No bann, Hamwilm ! kumm moren

ümmede nemlike Stunde wier - brenk awer 'ne ganze Kanne

met - dann faſte iutererzäiert un taum Gefraiten ernannt

weeren . " Hamwilm mainte : „ Un- un — un'nehalwe wör

doch aut all wat, un- un Henreykes bleywet villichte terhät

me."- Näi, Hamwilm ! Henreykes kümmet; tau jeder örnt

liken Rumpenigge hört drai ; Rerel, diu weerſt et doch wual

op 'ne Säßbäßner nit anſaihn, wannde Gefraiter weerſt!? et

hiät mey te Darmſtadt ’ne ganze Fraune koſtet ; ik gloiwe, diu

biſt'ne Geldmüker." " 13) „ Un- unſer ſtille, Mundes ! ik brenge

' ne Ranne." - Hamwilm genk un tallte bey jedem Schriee

Úwer de Strote links — rechts , un wanne derinne vers

kam, dachte hai an Haar un Hott , un mainte , alle Luie

möchten iämme niu wual anſaihn, dat hai 'ne iutgelohrten

2
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Saldoten wör,un Kauerts Batterleyfebettken möchte

niu wual Plaſäier an iäinme hewwen. Imme Grunde awer

gent hai nau grad ſau ſparrbäinig, aſe ſüs auf.

Am andern Muargen fant fit Henreykes all froih

teyig bey Mundes in , un bai baiden harren üwer ujen

Hamwilm en Geſchröße,14 ) dat hai gewiß feyneKanneſpart

härr , wann hai't hort härr . Awer hai kam , "met emme

grauten Bummenkrauß unner'm Kierel un faume ehrwür

digen Geſichte, aſe wann hai all Gefraiter , wann nit gar

Unneroffizäier wör. Sai ſatten ſik füärit Hius oppen Holt

plaß, un Henreykes harr den Krauß tüſker 'n Bäinen

oppem Hoggekloß ftohn. Hai gaut ainen runner, Mundes

deßgleyken ; dann gaute füär Hamwilm äinen in , drank

'me awer ſau wiſſe tau, dat imme Gliäßken kain Fingerhaut

vul mehr was - un dat is alles, bat Hamwilm van diär

ganzen Sanne te ſchmecken kräig ; denn biuſ' et tämme

machten , dat ſoll ey niu hören.

„ Hamwilm , tau den Waffen ! " raip Mundes.

Strack geſtohn ! Kopp innen Nacken ! Buaſt riut ! Hänne

in de Seyt ! Vorwärts, Marſch ! .Haar hott , links

rechts ! " Hamwilm marßäierde de ganze Strote düärt

Duarp runner, ſau ſteyf un ſtur, dat alle Luie ftohit blic

went un iämme notieken un mainten , hat möchte wual nit

ganz belle mehr in der Schiärwe15)ſeyn. Mundes dachte :

Goh diu !" un lait fik bey der Kanne de Tevyt nit lank

weeren . Middlerweyle fünnen ſik diär Sumpiere mehr

oppem Holtplaß inn , grade " ſau Tiännewerſers , aſe dai

Baiden . Mundes drank iänue ad Peygas 16) tau : Kinners,

drinket ! de Großherzog betaalt - awer bo bleywet us
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uſe Menſke ? It gloiwe , wann vey 'ne nit immeraupet,

hai marßäiert us ſtrackwiäg bit no Pareys. Hedo , Ham

wilm ! Hedo, rechtsum ! - Hedo , Hamwilm , Hottrüms

me !" – Un Hamwili kam jau prängesk aſe Prinz

Raudon terügge inarbäiert, de Hänne ümmer in de Set

geſatt, den Ropp imme Nacken , aſe wanne iuten Steeren

wicken 17) wöll. „Hamwilm , diu hiäſt deine Safen ſchars

mante macht ! Söheſte nit, biu Sauerts Seatterleyje .

bettken hinner'm Ruitken ſtont un dey nokäik ? Jä , jau

'ne Saldoten ! dai well diän Miäckens wual in de Augen

löchten ! – Awer nau äint : mey is bange , wann ſe den

Sunnowend bey der Parade oppem Biggeſken Brauke det

Schacko opſettet un't Gewiähr in de Hand giät , dann

kümmeſte us wier iutem Kunzäpte. Vey mottet an Alles

denken. Henrey kes ! hiäſte nit bo ſau 'ne allen Puiſter,

diän ve 'me in de Hand giewen können ? " — ,,Näi, Mun

des , ik hewwe kainen . Awer et is jo äinerlai, wann't

ments ſtrack is ; gif iämme düt Badeholt in de Hand un

loot 'ne domet preſentäiern !" " „ Job, do hiäſt' of Recht ;

et kümmet oppet Faßonn nit an. Hey , Hamwilm !

awer, Henreykes, en Schacko ? bo kreyge ve en Schacko ?

Hiäſte ugen liären Ömmer nit bey der Hand , diän ve 'me

oppen Kopp ſetten können ? " ... Näi, do het mey de Hau

ner inn neſtet, dai draff it doch nit verſtviern. Awer ct is

jo ok nir äinfacher aſe düt : niem dody uge Spind18) un jett

'me dat oppert Kopp - ct dött de nemlifen Dennſte." " —

„Joh, Henreykes, diu hiäſt doch alsümmer 'ne gudden

Infall hat ; goh, haalt mol, et ſtäit op uſem Bühneken.“ 19)

HH Benkey kes Haalte dat Spind un ſattet dem Ham
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wilm oppen Kopp . Saiht !" ſaggte Mundes, vaiht,

Luie ! dat jöll wual 'ne Saldoten jern ! Wann very jülker

taine härren un ſchickern ſe in't Feld, dann ſchmiete Bunnes

parte gleyk den liepel in't Siupen un laipe , batte laupen

fönn, un laite fik ſeyner Lebstage nit wier imme duitſken

Vatterlande ſaihn . Hamwilm ! wörſt diu doch en paar

Johr eger op de Welt kummen ! dann härr' dai lumpen

franzauſe ments terhäime bleywen können. Doch it well

dik nit prohlen in deyn äigen Angeſichte; diu mainteſt ſüs

villichte, ik wöll dik fäilen.20) Doch niu : Attanßion ! preſens

tir's Gewehr! - ( ſchuit awer kaine Luie dermet daut!) —

Kopp innen Nacken ! Vorwärts , Marſch ! Haar – Hott !

Links — Nechts !" Un meyn Ham wilm ſtawelde wier

üwer de Strote runner, ſeyn Backeholt ſteyf an der Schuller,

un ſeyn niggemoidige Schacko balle imme Nacken , balle üwer

den Augent, dann oppem linken , dann oppem rechten Dhr;

un alle Blagen21) iuten Duarpe laipen hinner 'me hiär.

Rauerts featterleyjebettken tam auk in de Düähr

un raip : „ O Heer ! is dai Menſke niu ganz unweys woren ?

half waſſ' et all ümmer.“ Hai marßäierde ümmer tau,

dai Giännebecke22) oppem Holtplaſſe awer laiten den Krauß

fleytig rund gohn. Dann raip Mundes iut Leyweskráf

ten : „ Hedo, Hamwilm ! hottrümme !" un uſe Saldote

machte Sehrt , kam ſtrack , aſ'en Auſterlecht, wier düär't

Duarp ropper marßäiert , un jedesmol , wann iämme det

Spind wier üwer den Augen henk , jätten ſai den Krauß

füär'n Sopp un laiten flaiten, bat flaut; un bo Hamwil m

wier oppem Holtplaſſe ankam , do was de Krauß ſau droige,

aje de Springe33) imme häiten Sumer Anno Elwe. Un
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pUn un un

Mundes ſtallte ſit oppen Hoggekluß un raip : „ Sin Namen

des Großherzogs ! Düſe ehr- un bugendíame Junkgejelle,

genannt Ham wilm , weert heymet taum Gefraiten ernannt,

un hiät Jedermann iämme den ſchülligen Neſpäct te erweya

ſen ! " Hai ſtäig wier runner , gaffte Hamwilm de Hand

un ſaggte : „Suih, Hamwilm ! wann diu niu Sunnowend

oppem Biggeſfen Brauke biſt, un je welt dit aje Gemainen

behandeln, dann vertelleſte iänne, bat biu woren biſt, un bai

bit bertau macht hiät - meyn Name wör Mundes, ver

lieden ?4) Muſfedier in der Reſidänz. --Suih ! niu biſte wat

woren ; niu moſte us awer of 'ne Ranne taum Beſten gies

wen !" un do ſtäit jo de Krauß ;

dann drink us mol tau ! " " — Mundes gaffte 'me den

Krauß in de Hand , un Hamwilin ſatte 'ne füär'n Kopp,

un haufte, un haufte ümmer högger awer et kan kain

Druappen op ſeyne Tunge. Un - un -- un ey ſert rechte

Tiähröppe, dat ſey ey — cy'altehaupe." —Heer Gefraiter!

(doch ik draff nau wual ſeggen : Hamwilm !) jer doch

vernünftig ! Ales, bat her ſittet, frögget fik üwer dik un

dcyne Dapperkait imme Kreyge, üwer diän Helden , dai unner

us oppeſtohn is ; do mochten vey iänne dod taudrinken, aſ'

et ſik an ſau’me Fraidendage hört ; awer der Muiler wören

vicle, un Jeder harr ſeyn xigente . Doch ſuih ! be Großs

herzog betaalt dey Ales duwwelt wier, un diu briufeſt füär

iänne ments iutteleggen ; un 't kann jo nit fehlen , dat din

van Sunnowend an ümmer duwwelt Trachtemäntefriſt;

dann biſte 'ne reyken Keerel un fannſt oppem Diumen flai

ten . Un beyn Batterleyjebettken hiät jau'n Daut

ſpaß an dey hatt, datte ments dreyſte no Sdneyderkaſpern
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S.

gohn kannſt un loten der den Hochteyesrock anmiätten . Itu

wäiſte, barret mettkritt ? Ganze draihundert Friggebalers

– mäket hundert gemaine . " " — Hamwilm lachere ſchmun

zer, ſau ſiållig , aſe wanne faufoorts met Latterleyſe ,

bettken füär't Altor föu, peck in de Taſke un ſchmäit en

Verrelken oppen Hoggekluß. „ Un — un — un gott, haalt

us ! un -- un — un Satterleyjebettken fall liäwen

hauge!!!"

Et gäit doch in der Welt nit met rechten Dingen tau,

un oppem Biggeſken Brauke wören dai Heerens jau

unartig in wollen van ujem icfraiten nir wieten , un

Ha mwilm worte düäräin knuffelt, aſe füs auk; do wvorte

nit kummandäiert in der Fauermannsſprofe , ſündern op

duitſt un franzoiſeſt , un baides verſtont Hamwilm nit,

un ſeyne Bäine verſtönnen't nau wenniger aje hai. Un

aſe hai den Heerens vertallte, hai wör doch 'ne iutgelohrten

Saldoten un härr' ererzäiert met Spind un Backe holt,

un Mundes härr’ 'ne taum Gefraiten madyt, uu et härr'

iänne ſeyne laiwen Stuiwers koſtet: do lachern ſe iämme

hellopp in't Geſichte un jäggten, dai Mundes möchte wual

’ ne rechten Föpper un Uizer25) ſeyn , un Hamw ilm ’ne rech

ten Iſel . „Un Ham wilm ,“ ſaggte Mundes,

aje hai us düt Stücksten vertallte, Hamwilm genk mey en

half Johr iutem Wiäge, un wanne plaigen woll, dräif hai

de Díjen genten düär’t Water , un nit füär uſem : Hiuſe

ropp.“
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Suarge füär den Potthaft.")

Annketh reyne wußte dem allen Vikarges, gutt

Hius te hallen , un harr ümmer nau 'ne Seye Speck un

'ne dügenden Schinken oppem Bühneken hangen , wann de

niggen Schweyne wier fett wören . Sai helt te Nohe. Ains

mols imme häiten Sumer kam Vedder Juſt des Wiäges

un woll in der Vikrigge de Hacke unnerſetten. De Vikarges

was verraiſot, un kain Menſke in der Stuawe , un op der

Diäll? un in der Küke nit s'atte, nit Hund. „Hedo !"

Raine Antwort. - , Hedo,Annkethrenne!" - Un van feerin

ges kam ene ganz bedruchte Stemme : „ Vai is do ? !.

„ Annketyreyne, bo ſin ey ? " » Imme Schweynſtalle !

kummet un helpet !" 4. Hai genť innen Stall. Möddera)

Annkethreyne! bat is der dann ? bat fehlt ug ?". Au

Heer ! uſe Schwern is frank ! et frietet taine Rcerne mehr

un kröchet ;) un lätt de Ohren hangen ."" „Fire , fire,

Mödder Annkethreyne! en Meſſer, en Meſſer! dat Schweyn

hiät de Bruine! fire! et krepäiert us füs unner'n Hännen ! "

Annkethreyne bradyte det Meſſer. Aſ hai awer det

Schweyn beyin Halſe kräig un det Meſſer anſatte , do doh

fai 'neHellen Krist“) un raip: „ Ümme Guaddswillen, Vedder

Juſt! bat well ey maken ?" ,,Dem Schweyn en Stücke

vamme Ohre ſchneyn ; et mott Blaut loten . " " – „Au diu

Taiwer Guatt, Vedder Juſt ! dann awer ments en klain , klain

Bittken ! grabe vamme Ohrken, dat ietet uje seer

ſau geren ."
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Düăr de Blaume geſpruaden .

Reerel !" ſaggte ginne Frau tau ginnem Mann, diu

biſt ein fiel – iť mott et dey düär de Blaume ſeggen,

füs verſtäiſt' et nit."

Utemmer möchtern.

De fäll’ge Dettmer, de Wunderdokter van Hemmets

huſen , ſaat beym Froihſtücke un dranť ſeynen Schnaps.

Seyn Junge harr all lange fiätten, un jännt un japet,')

un ſaggte :

i „Vaar ! ſin ey all wual mol diđe ) wiaſt?"

Nu joh, Junge ! awer nit vake.« ws)

„ Vaar ! dann ſin iť dochy 'ne ganz andern Seerel ; it

weere nit dicke. “ .

Brümme dann nit, Junge?" .

Jä, Vaar ! it frenge nir ." —

Duaft dött wäib.

Brüggeman18 Wilm kam van Arensperg hiir

üwer Friggenaul gerieen un helt füär lidhten Hiuſe.

„Lichte ! brenť mey'n Fraüßten Baier ! it brenge Duaſt van

Arensperg met ." Wilm ! dann ſteng doch af un fumm

rinn !"
Näi, il draff nit, il ſin eylig.“



25

Wilm ſatte den Krauß füär'n Kopp , lait laupen un

lutte mettem Didel. Brent mey nai äinen ! " De Lichte

brachte, un Wilm drank den twedden Krauß, den brüdden

Nrauß, un nau äinen, un wier äinen , bit datte drůttaine,

ehrlik getallt, imme Leywe harr', un ſaat op ſeyme Frans

kenſadel ümmer nau recht ſtrackopp. „lichte ! brent met)

nau äinen ! "

Wilm ! il kann nit helpen it hewwe tainen

Druappen mehr imme Hiuſe." "

,, Meyn laiwe lichte! bann dörr't mey laid , darr ir

duaſtrig iut Friggenaule reyen mott.“

Sinnſprüke.

1.

Am beſten, wann en jeder

Bey ſeynem Amte blitt

De Hauner legget Egger,

De Hahnens awer nit.

2 ..

Lot deinen Jungen Junge fényn,

Un mat 'ne nit taum Heeren

Det.Miuſen briuket Rainer nit

i . Der Katten äis te lehren.
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3.

Un wann de Ofe 'ne Stal van Silwer fritt,

Hai bleywet en Oſſe un lätt det Miſten nit.

4.

Et is kain Hund ſau ſeyg' ?) oppen Hacken,

Hai kann dik in de Feeße?) packen.

Paſtrotenliäwen füär fiftig Johren.

De ſäl’ge Paſtauer { ubertus ſtont amme Fenſter

un loh uwer de Strote den Poter Auguſte y nes ropper

kummen. „Foiert mey de Duiker dün Dag diän Poter do

hiär! Hiät dai Dunnerwiähr ruacken , dat mey Jiuden

Mayer 'ne friſken Kalwerbrohn in't Hius bracht hiät !

un dann welle ok derbey drinken , datte tain Miuſeneſt

innen Magen kritt. Dat jall dey dochoppet Buter - Enne

fallen ! - Bettken !!" -- „ Gefällig, Heer ?" " - „ Bettken !

brenk mey fire meyne Stieweln, meynen Draitipp un mey

nen Prikel !" :) -- Aje de Poter in de Paſtrote kam, ſtont

Lubertu 8 raiſeferrig do. „ Gurr'n Muargen, Seer Cum

froter !" ,,Suih ! Gurr'n Muargen , Brauer Poter !

Brauer Peter ! et is mey laif , datte kümmeſt – dat wäiſte;

awer ter Stunde is et mey doch nit laif ; ik hewwe 'ne

noidigen Gank üwer'n Biärg te maken , no’m Cumfroter

Bernardes , un't lätt ſit gar nit oppſchiuwen .“ “ — „ Hiät



27

Bernardes wat Gürres imme Keller ? " — Dat verſtäit

fit, Brauer Poter ! biätter, aſ it ſelwer ." Heer Cum

froter ! dann goh il met ."

un ſai mächten fil düär de Strünle un temen met der

Middagesklocke berm Heeren Bernardes in der Wieme?)

an. Nettken ! brenk us 'ne Putälge Rauen ropper !"

raip Bernardes. Dat durte en Wennig, un durte ümmer

nau'n Wennig - no , teleſte kam Nettken un ſatte 'ne

Flaſke met drai Gliäſern oppen Diſt, genk riut, un jaggte

nir. Bo ſai awer wier unnen in der Küke was , do worte

gewittert un geſchannt: „Rummet mey bai ( chmachtrigen

Scerels midden imme Middage in de Pötte geſchnigget ! Oh

düſe gnaþige Lubertus! 18 brenget hai ſe tau , wann

hai ſe queyt ſeyn well ! Bettlen konn grad? ſau gutt, aſe

ik, en Haun unner't Meß3) freygen ! Awer ' t is niu äinmol

op uſen Pankrott aweſaihn ! Papen un kain Enne !".

Sai dailte inn, bat je harr' , ſau knapp aſe ſe konn, machte

dann rau ſau'n wennig .Geküäckſel apart un lait ’ne Liepel

vull Miäll düär de Panne laupen, un draug opp. „ Nett

ken !" ſaggte Lubertus, „düſe Putälge is niu guſt,“) aſe

de Rögge füär Pechtmiſſe ; niem je wier met runner ! Awer,

Bernardes , diu harrſt büſe Dage, aſ iť telefte hey was,

fau 'nie įdhoinen , lichten Dißweyn, do heww' iť mit fau gutt

opp befunnen ; do lot us van drinken ! dann well ve dey

deynen Rauen verſparen ; dai is der gutt , wann diu mol

frank werſt; vey wellt us geren met Wittem behelpen .“

Nettken madyte en Geſichte, aje 'ne Änte , wann't blißet,

un Paſtauer Bernardes kraſjere fit ank all mol unner

der witten Tippelmäſke; Nettken wahrte iämme de Augen
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un de Hänne, biu vake dat hai met den Fingern knappere --- un

hai knappere twaimol, un Nettfen gent brümmiſt runner

un bradyte twii Putällgen. De poter gräin 'ne Throne

füår Nührunge, ſau gutt ſchmachte 'me de Weyn , un lus

bertus flotte hinner jedem Tüge met der Tunge düår de

Tinne. Imme Uemmeſaihn was dai Weyn iuten Flaſfen

laupen, un ſai läggten fik alle drai oppet Fiulberre, :) döhen

de Augen tau un bellen de Naune. )

Sai worten wach, aſe Nettken an den Staffeſcholen

rappelde. Den grötteſten Rietel , dai in der Paſtrote was,

diän harr' ſai oppet Fuier kriegen un jau’ne langen Pleer")

kuacket, me härr der de Wieſe met deyken®) können . Niu,

meyne Heerens , wann't gefällig is !" Nettfen gaut inn ;

de Scholen wören ſau graut, aſ ' en Dortsdüppen,9) dat dem

Poter un Lubertus det Hiärte füär Schrecken in de Schau )

fell. Sai ſchmächten mol tau , un fengen Baumwulle an

te ſpütern.10) Dai Raffe woll gar nit ruſken. Teleſte ſaggte

de Poter : „Domine Luberte ! fortes fortuna juvat,

ſatte de Schole füär'n kopp un haufte, bit ſe glücklich lieg

was, un ſtülpede rümme. Lubertus ſpiggere aut in de

Hänne un kam ſeyner Schole richtig oppen Grund. Met

bem fröntlichſten Maidagesgeſichte ſaggte Nettken : „Heer

Poter, fettet op ! Heer Paſtauer, nau äinte! et is nir ange

nehmer, aſe ſau 'n Stünneken beym Täſſken Kaffe te ſitten ,

an wann of de Sunne derüwer unnergäit.“ Awer fai

wiährten met Hännen un Faiten. De Poter ſaggte : „ Et

is gigen meynen Orden" ; un lubertus ſaggte : „st dode

tere, un braff den Kaffe ments bruappenwens niämmen . "

in No, dann dod nau bet Noidige - Schölken !" " Nir

un



29

$

do , fai ſprüngen op un gengen runner in den Goren. „ Ja,

ſai wellt mey den Duiker baun un drinken Raffe ," ſaggte

Nettken. „Heer ! awer kainen Weyn mehr!" Un Bers

nardes taug auk de Bleſſe11) krius un folgere diän Baiden

riut innen Goren .

Imme Goren worte kuiert van dům un diäin, van der

Welt un vamme Kreyge ; biuviel Hochyteyen , biuviel Kinner .

boipen un Begriäfften 12) Bernardes in der leſten Teyt hat

härr '; awer Bernardes klagere : „De Kloden hanget

maitig , et ſtirwet kain Menſke ; in meyme Kiäſpel het de

Luie en Kattenliäwen ; un ſier’m 13) halwen Johre heww' ik

dün Muargen de äiſte Hochteyt wier hat." 2118

bertus dachte: , 't is gutt, darr ik dat wait !“ un ſaggte :

m't weert faile hey biuten 14) imme Goren ; lotet us laiwer wier

in't Hius gohn." ~ Joh, un't weert balle duiſter, un

üwer'n Biärg is 'ne ſchlechten Wiäg," " ſaggte Bernardes.

„Oh, Cumfroter Bernardes!" ſaggte Lubertus ; ik kenneden

Wiäg aſe bey) Dage , un wann't fan duiſter is aſ imme

Sacke."-Freylik,"" ſaggte Bernardes, awer uawen

bei der Legge 15) ſpauker't bei Nachte, ſegget de Luie." " —

,,Sey ments unbeſuarget; iť hewwe jo den Poter bey mey,

dai kann alle boijen Gäiſter bannen . “ — In Nomine Do

mini,“ “ ſaggte de Poter. Bernardes mochte wellen

oder nit, ſai gengen wier in't Hius, un an Häimegohn was

nau kain Gedanke.

Bo ſai wier in der Stuawe wdren , lutte Lubertus

met der Klingel , un Nettken kam ropper . „ Cumfroter

Bernardes !" ſaggte Lubertus, „ läggteſt diu nit iäwen imme:

Goren , et wör ſau kaile , un do woſte dey 'ne Putange
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Alen drinken ?" Nä, nă , do heww ! ik nir van ſaggt."

- „Dött nir — dann ſegg et niu ! et is der gutt ; un

vey Baiden wellt den van Hiärten geren helpen ; ſuih ! Netts

ten ſtäit hey un paſſet." „ Papen un der Duiker !"

brummede Nettken innen Boort un wahrte tarem Heeren

wier de Hänne. Dat durte en Teytlank – no, de Heer

knappere telefte ä inmol met dem Finger , un ſai genk un

brachte äine Putäuge. „Heer! ik heww’en Schrecken kriegen,

af ik innen Keller kam . Düt is de leſte Flaſke, dai der

laggte. Niu is nir mehr do , aſe äine Fiaſke Kiärkenweyn

dai druwe ve doch nit anpacken ." ,, Uje Hiärrguatt

ſuarget widder," ſaggte { ubertus un gluimede.16 ) Fai un

de Poter drünken gutt, awer Bernarbes noidigere ſchlecht;

et worte ſiewen Uhr, un hai ſaggte : „ Sinner, gurr' Nacht'!

well ey nau heybleywen, dann is et gutt ; maker't , biu ey

welt ! it goh te Bedbe; it fiu froih oppewiäſt ." Un Ber

nardes genk un lait dai baiden bey der liegen Flaſke ſitten.

ubertus dachte : ,Goh ik niu all häime, dann gäit meyn

Poter wier met un drinket mey dün Owend nau'n düchtig

Luack in meynen Keller. Je wel't afluren, un loten't ſau

late weeren aſe müglik. Awer biu kreyge ve Weyn ? droige

ſitten , dat gäit doch auk nit ; dat wör all te gar 'ne droige

Geſchichte." Hai gent runner in de Küte : ,,Nettfen ! bat

mainſte ? wann diu us nau Enne brächteſt ?"

nir do ! et is kain Drutappen mehr in der ganzen Paſtrote. ""

„ Nettken ! wann diu mol taujöheſt! villichte liet doch nau

Enne in der Kellerecke oder oppem Tuffelnliägger , bai diu

nit faihn hiäſt .-- kumm , ik well dey " löchten un helpen jai:

fen.“ Näi näi näi näi ! nir do ! :nir do ! ik hewwe in

.Nir do,
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alle Eden kudet ey härren dün Middag ſachte gohn loten

föllen , dann härrey niu nau wat." " - D Nettfen ! ments

äine ! äine mehr oder wenniger, bat dött dat ? ſuih , de

Welt hället doch mik un ok dik iut,un bai't lengeſteliäwet,

fritt Schulten graute Wieſe te Velmede." — ,,, Nip

do ! kuiern is kain Geld," " ſaggte Nettken un ſchlaut fit

in der Kükenkamer tau. „Ale ſchwarte Häre, dik freyg'

it doch deran ! " ſaggte Rubertus un gent wier ropper.

,, Brauer Poter, bat mainſte ? jou Bernardes wual ſchlopen ?"

,,Eh, gewiß, Heer Cumfroter ! hai liet jo all twäi Stun

ben imme Neſte." In lubertus taug de Stieweln

iut un kraup op den Söden van der Stuawe un füär

Bernardes ſeyne Schlopkamer, huarkere amme Schlütelluace,

drückere ſachte op de Klinke un ſchläik ſik rinn , aſe 'ne

Katte. No feyf Miniuten kam hai wier un ſaggte: „ Brauer

Poter ! if ſchaffe us Weyn." — ,,,Amen !" " ſaggte de Pos

ter, un Lubertus taug de Stieweln wier an , genk runner

un floppere an de Kükenkamer : „ Nettken !" - Alles was ſtill..

- Nettfen ! brenk us nau Enne ! " Alles bläif ſtill.

,,Nettken ! füär Gelb un gurre Woorbe , nau äine

Flaſke ! " Heer ! it ſchlope." " — ,, Nettken ! dann ſtoh

op un gif us Weyn ! it betale dey de Flaſke met 'me Sraun :

daler . " „No: no , 't is gutt , iſ well kummen ." -

Nettken kam , un joh nau gar nit iut , aſe: wann ſe au

ſchlopen härr' . „Suih, Kind! hey find twäi Sraundalers

- do brent 'us twäi Putällgen füär !" ', Nettken worte

ſau fröntlik aſ' en Mairoiſeken un ſaggte: „ugte Gefalle

wel ik nau gohn in ſtiekeduiſtrer Nacht17) un halen ug Wenn

iutem Wäiertshiuſe - uſe Seller is lieg. "

11
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Lubertus gent wier ropper, un Nettlen gent innert

Keller un haalte twäi Flaſken Allen herfüär, kam wier riut,

genk an der Hiusdüähr hiär un ſchlaug je in de Klinke,

ſau harre, aje ſe konn, aje wann ſe van der Stroten rinn

kummen wör, un draug oppem niggen, blanken Preſentier:

täller dat twäi netten Dinger ben baiden Heerens opp. De

Poter ſaggte : „Deo gratias !“ un Lubertus jaggte :

„ Brauer Poter ! wat Echtes ! ſuih, Zierelkes 18) berfüär! et gäit

nir üwer Zierelkeswcy n . " Hai gaut inn , un de Poter

praiwede met Naſ un Tunge : „ Heer Cumfroter ! et is der

Mögge werth , dat me 'ne drinket. " ~ Sai drünken un

drünken, un wören ſau wuallopp derbey , aſe Filauſterkatten

tüſker'n Klauſtermuiſen, un drünken fik en paar Köppe an ,

ſau rauth af en Backuawe. Awer ſegget mey, Heer Cum

froter! biu heww’ey us bey diär gnaßigen 19) Kükenhäre ſau

'ne choinen Druappen lausdriewen ? " — Dat well ik dey

vertellen, wann ve häime gott, wann ve ſau weyt ſind, dat

me den Hund nit mehr hinner us heſſen kann ; drink iut

un fumm ! et weert Tert ! 't is niu den Augenblick twiälf

Uhr - dann ſin ik ümme äin Uhr terhäime, un diu kannſt

aut all wier bey gurrer Teyt in deynen Kelauſtermüren ſeyn

un helpen nau de Mette ſingen .“ Sai nehmen iäre Stöcker

ter Hand un gengen runner. „Niu, Nettken ! weert 't awer

Teyt füär us ; gruiß us deynen Heeren , wanne oppſtäit !"

Nettken gaffte Baiden fröntlit de Hand un ſaggte :

No dann ! wanne abfliut wellt ! gurr' Nacht! kummet recht

balle wier ! " - Un ſai gengen iäres Wiäges.

Et was ſiewen uhr , un Paſtauer Bernardes was

nau immer nit oppe. Et was acht Uhr, un de Roſter tam
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& ininol üwer't andermol un ſaggte in der Küke , de Siärk

luie van den Düärpern wören all 'ne Side Stunde do un

lurten op de Miſſe. Nettken floppere dem Heeren füär

de Kammerbüähr , un de Paſtauer raip : vt is gutt ! it

hewwe nau ' n Wennig de Tert." — Nettken kloppere ümme

nigen Uhr naumol un raip : „ Heer, o Heer ! oy mottet opp

ftohn ! de Kiärkluie kritt de Ungeduld." 11,No no ,"

raip de Paſtauer, hiät dai uſe Hiärrguatt all do ? et is

jo äis jäß Uhr !" „Heer , o Heer ! näil et is nigene!"

- ,, Diuſend Duiker ! meyne Stuawenuhr wenſet jo ais

fäſſe. Jt liege all drai Stunden wacy, un woll nit opps

ſtohn, un mainte, et wör nau viel te froih . De Uhrmiäder

hiät mey drai Johr füär dai Uhr kaffäiert, un niu foiert

mit ſau an ?!" " — Hai ſprank in't Tuig aſ en Gewit

ter, laip in de Kiärke, lait luien, un ſank ſeyne Miſſe. Hai

tam wier, un Nettken brachte den Raffe. „ Heer ! ärgert

ug nit, batte ug verſchlopen het ; frögget ug laiwer üwer

düſe twäi Rraundaler ! "
„ „ Nettken , Nettken , bo

hiäſte dat verdaint ? hiäſte Buter un Seeſe verkofft ?

Appeln verkofft ? en Kalf verkofft ?" „ Nä, Heer ! Wein

geſchäfte macht. Paſtauer Lubertus hiät mey giſtern Owend

late de Flajfe met 'me raundaler betaalt. Dat föll mey

wuall en Händclfen ſeyn ! ik wöll, et genge alle Divend ſau !"

De Paſtauer bekäik fik met fröntlikem Geſidyte bai bai

den Kraunen un ſaggte ; ,,Dat find twäi nette, nette Bitt

fes ! (doin Geld ! -- Un ſuih mol an : van der nemliken

Johrtahl , aſe meyne baiden Hochteytsdaler, dai ik

giſtern Muargen innnammen hewwe ; ik well doch naumol

tauſaihn.“ Hai peck in de Bürentaſke : „ Sêreuzgewitter

3
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Dunnerwiāhr ! düſe ſchweernautſken Meerels ! düſe Poter !

düſe Lubertus ! düſe Spitbiuwen !" — m ,Heer ,ümme Guadds:

willen ! bat is ug ?" " „O Nettken ! düſe Spißbiuwen !"

, „Heer Paſtauer ! bat is dann paſſäiert ?" " — Nett

ken ! düſe Spitzbiuwen het mey meynen Weyn betaalt met

meynen äigenen Kraundalers ! düſe Gaudaiwe!! " " 19 )

De Paſtauer ſchannte, un Nettken ſchannte nau hädder.

„ Dppen andermol ſliut ik mik tau in der Kamer , wann

ik fülke Gaudaiwe unner Dack hewwe." - Heer ! un ik

kriupe in't Bedde un ſtiäcke den Kopp unner de Decke." " —

„Nettken ! niu ſegg dervan, brümme dat ik mik verſchlopen

hewwe ! Het mey dai Keerels nau uawendropp den Schmoot20)

andohn un mey de Uhr terügge ſtalt! Loot ſe mey wier

kummen ! D, düſe Lubertus !! o, düſe Poter !! "

Kinnerjohre.

„ Viel Betrug,

Doch Freude gening ."

Verlieben “) do wören nau gülene Teyen

Dai güllenen Teyen ſind niu derfüär denn :

Do döen vey prängesk?) op Stöckeren reyen

Un rieen binoh bit no Belgerad henn ;

Un band if des Owends meyn Piärrefen an ,

Was ik, hal der Duiker ! ſau maie dervan,

Aſe wann ik düär Stäiner un Sprickel un Spoon

Den ganzen Dag ertro te Faute wör gohn.
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Teweylen wual was ik 'ne artigen Jungen ,

Abſunderlidy, wann ik des Dwendes ſchlaip;

Bey Dage nit vake - do worte geſprungen,

Dat ümmer de Mömm' üwer Stoppwäih raip :

Sai ſaggte dann : „ Diu biſt det beſte Kind,

Wann de Anderen all nit terhäime find."

Do maint' ik Wunders un worte ſau ſtolt,

Aje wör iſ ' nie Seerel van Silwer un Gold .

Un wann de Grauten no’m Markede gengen ,

Dann forrt' ik op Heybleywen8 - K’öörken met;

In ſaggt' it, je föll'n mey wat Schoines metbrengen,

Dann woorte meyy'n ſilwern Nirken verhett

It hewwe ber nau meynen Reykdum van

Un kam mein Vatter van der Kaiſer an ,

Dann kräig ik en Stücsken Haſenbraud

Un gloffte, dat mächte de Backen rauth.

Der Büters diär aat ik mey düchtige Schmacken ; )

Un was imme Winter det Schmiärwiärk ror,

Dann was de Buter derinne baden " —

Ik glofft' et, un kraſſer mer hinner dem Ohr.

Windſtieweltes maat met de Schauſter an ;

Do maint it awer, ik wör de Mann ;

Doch kräig ik nau ümmer de Huaſen“) nat,

Bit datte mey richtige Stieweln maat.

Wuall heww' ik niu richtige Stieweln kriegen,

Un briuke nit mehr oppem Stode te rey'n,
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Nit mehr op Heybleywens- ſtöðrken te liegen,

Un freyge mey ſelwer det Braud iutem Schreyn.

Un doch ſind de gülenen Teyen verbew,

Un Alles is Tombach — un ſtönn et bey mey ,

It pecke terügge ſau foort ter Stund -

Dat ſegg? if, un bat ik ug legge, hiät Grund.

De Nachtwächter te Velmhede.

Oppem Wintmerge was de Schnai ſchmulten, un de

Nuhr was ſau graut , aſe tau Vatter Noahs Teyen; in

der ganzen Grund ?) wören de Brüggen wiäg fluatten, un te

Velmede auť. De Luie van jennſeyt konnen nit op düsſeyt,

no Kiärken un no'm Andräis,?) un de Nachtwächter konn nit

van düsſeyt op jennſeyt, ümme genten ſeyne Stunden te

bloſen. Un hai palſkede äines Owends ümme nigen Uhr

düär Schloite%) un Sümpe, ſau weyt aſe konn, an't Water

heran , ſatte ſeyn Horen füär'n Sopp un blais : de Nigen,

de Taine, de Elwe, de Twiälwe – de Äine , de Twäie , de

Draie, kurzum : acht un vertig an der Reyge, üwer't Water

rüwer.

Sind Guaddes ! biuviel blöfeſt diu dùn Owend ? "

raip Nowers Hannes , dai met der Löchte ter Strote

ropper kain.

,,Maggeſte nau frogen !" " ſaggte de Wächter; nutell
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tehaupel bai Luie op jennſeyt Follt auf iäre Richtigen ges

bloſen hewwen : un het je ſe , dann het je je." "

Hai henk ſeyn Horen wier ümme'n Hals un gent no'm

Andräis , weylen hai jiť an diän Achtunvertig det Miul

ſau droige bloſen harr' aje Tunder.

De Köfter imme Lätter.

„lot ſitten , ſchloh rüwer ! " ſaggte, de Köſter van der

Elpe , wann in ſeyme Nautenbauke wat ſtont, batte nit

tonn. ,, Et kümmet op 'ne Rauh bidke nit an , un 'ne Hand

vul Nauten is der üwrig." Hai mainte ok, et wör äindaun,

of daidicken Kuilföppe ) de Steerte ”) inter Höchte härren , oder

runner ; Schwerrenauten bliewen't doch; unde Schwerre

nauth in dai Schwerrenauten ! en Röſter hiät en hart Rüäſt

ten Braud te jätten !"

Linmol kam et iämme binoh te bull. Do ſaat hauge,

hauge, buar3) all feynen Strieken un Kuillöppen, 'ne Flaige.

Sau hauge harr feyn Riäwen nau kaine Naute ſtohn ; hai

nahm ſernen ganzen Wind beynäin un ſank drai Toine

üwer de Müglikait.

En andermol wußte ſik iäwen ſau kuart te reſolvãiern.

Hai ſaat imme Lätter un ſank. Op äinmol fehlte in ſeyme

Nautenbauke en ganz Blad, en graut Pergamäin, dat harr?

ſeyne Frugge deriuter -rieten un dem Jungen de liären Büre

.
1
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dermet lappet . Bat döt hai ? Hai wenket ſeyme Jungen

oppem Rauer, liet 'ne mettem Leywe füär . ſiť oppet Lätter

un ſinget ſeyne Nauten af, bat det Tuig hället : , Terribilis

est locus iste" erſchröcklich is düſe Steye.“ .

Schlechte Deyen.

Franzwilm un de alle Frau Brummeſterſte

feeten beynäin un klagern üwer ſchlechte Teyen. „De Welt

daug nit mehr,“ ſaggte de Brummeſterſke, met is , afe

wann 'ne boiſen Wind berüwer gohn Wör. Krebeyt un

Glauwen ſind taum Duiwel, un op kainen Menſken kamme

fit mehr verloten . " mil Soh , Heer Brumineſterſke! er)

het Recht; bat well dat weeren ? Un 't is nit alläine bey

ben Quien ſau — näi , ſaugar beym Väih , beym unver

nünftigen Dier imme Biärge. Süs , wanme 'ne Haſen

oppiaggte , dann komme op derſelwen Stiee ftohn bleywen

un paſſen met der Flinte ; un meyn Haſe kam richtig wier,

me ſchaut ’ne un ſtak?ne in de Holſter — awer giß unders ?

jä, do wellt ſe emme wat flaiten. " "

Sinnſprüke.

1.

En Baum, dai nit faſt in der Eeren ſtäit,

Nit hauge taum Himel te waſſen wäit.
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2.

Sau hai kiähren de Stuawe rain un feyn,

Draff de Beßme') nit ſelwer jcmußig ſeyn.

3 .

Meyn Iſel ! bat kreyg' ik van bey te Hören ?

Diu woſt oppem Eyſe det Danzen lehren ?

4.

Dai mott fik 'ne liären Lunge kaupen ,

Bai al bai Räffers well üwerraupen .

5.

Bat nit in der Wule farwet is,

Dat hället nit lange de Farwe friß.

De bloie Saldote.

De Kreng was tem Enne, un Tünnes' Graute konn

wier Häime gohn hinner de Plaug. Seyne Mondirung,

dai ſe 'me taum Affichait metgafft harren , was unner

Braüers en faßmänneken werth , me konn de Fiämme

drinne tellen ; un düär de Lüäcker an den Moggen ") konn me

ganz kummaude ſaihn , bannehr dat ſeyn Himed te leßte

waſſen was ; an ſeyner Loihnunge draug hai auk nit al te
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a

ſchwor. Hai kain op der Häimedrifft düär Effel, un ſtont

füär dem Wäiertshiuſe un befäik fik det Schild met Andacht;

hai peck in de Weſtentaſke un bekäik ſit ſeynen leſten un

allerleſten Drigger. „ O din graute Guatt van Sauſt!

ik arme, arme Saldote ! ’ne Drigger in Vermügen, un Hun

ger un Duaſt füär ’ne Sēraundaler!" — Hai ſtont un ſöchtede ,? )

un föchtede naumol, un woll wuall rinn gohn un woll

wuall födder gohn . Awer de graute Guatt van Sauſt gaffte

'me in ſeyne Gedanken : ,,Sey kain Narre! tel doch mol

deyne Rooipe !" lit hai tallte üwer de Buaſt runner bit

an't Bürenqueerel:) Sal ik... fall ik nit... fall ik... ſali ik

nit... fall ik ? " -- un taum Glüce was be jäßte Knaup in

Sť fall, il fall !" un hai ſprank met äinem Saze iwer'n

Sül,4) tem Hiuſe rinn un in de Stuawe, un füädderde ſik

en half Schnäppsken .

Et was Middagesteyt , un de Wäicrt ſatte fik met

Frugg' un Blagen ſtur un wiſſe hinner'n Disk un fent an

te acheylen.5) De Saldote wäit ſeyn Hälffen an , awer ſeyne

Augen laipen üwer Schüteln un Tälers , un de Tiänne

worten iämme ſau lant aſe Tiunſtakert. „ 3 wünſk' ug

gudden Aweteyt , ſau gutt , aſ iť ’ne ſelwer hewwe !"

Schoin ' Dank!" ſaggte de Wäiert , un brocede ſey den

Stiutens) in de Soppe. Üwer en Weyleken ſaggte de Wäiert,

ümme doch wat te ſeggen : „No , ho fall dann be Raiſe

hennegohn ?" De Saldote helt de Hand an't Dhr , afe

wanne nit gutt hören könn : „Näi , näi ! 't is dankens

werth . "

De Wäiert aat födder un ſaggte : „Alfau , de Kreyg
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is glücklich tem Enne, un de Meſkeder Landwiähr is ent ;

looten ? – enkummet wuall auk van do ? "

Saldote : „Näi, bat ik ug legge ! il danke würklicy.

Je hewwe nau giſteru en Buter hat."

Wäiert: „ Et gäit doch nir. füär den laiwen Frieden ;

do kann me doch jeyne Tuffel met Aweteyte iåtten ."

Saldote: ,,Näi, näi ! ik well nit unbeſchufft ") ſeyn

loter't ug ments recht gutt ſchmecken !"

Wäiert : 1,3k maine den Frieden ! Et ſall mik doch

wundern, biu lange dat Dinges buurt - de kuſſe, de Ruſſe!

imme Meſkeder Wiäckenblaae ſtont aut , dem Ruſſen wor

nit te truggen ."

Saldote : „ No! wann't garaus un gariut ſeyn

mott, dann well ik miť nit lange noidigen loten , un ug diän

Gefallen dauhn – et wör awer nit noidig. "

Un hai ruchte Feynen Staul Bey'n Disk un ſaggte :

„ Dann mott ey awer of ſau gutt ſeyn un giewen mey

Liepel un Gowel, un fetten mer den Napp en wennig nöger."

De Wäiert" madhte kurjcuſe Augen ; awer bat woll hai

maken ? hai peck in de Dißlaa un gaffte 'mé Handwiärks

geſchirr; un meyn Taiwe Saldote aat , aje wanne moren

hangen föl , un aſe de Andern ſaat wören , ſchrappede hai

nau den Napp iut. Dann wiſkede hai jiť den Schnawel

an't Dißlaten un ſaggte : ,,Et is doch en wohr Wort,

bat de Luie ſegget : wamm' et dém Münde anbütt, dann

niemet bai ' t ok. It härr' doch ſelwer nit dacht, dat ik jau

gurren Awetert hat härre." Hai drank ſeyn Hälfken iut,

laggte ſeynen Drigger oppen Diß , ſaggte Guattslauhn,
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( chlaug de Baine oppen Puckel un ſtawelde iut Effel riut,

op dullen Pannmecke tau.

Sittenlehre.

Áiſtens: et fann nit ſchaden, wamme altens en wennig

draihörig is ;

tweddens : wamme wat te kreygen wäit , do mott me

kain Hund inne ſeyn ;

un drüdden $ : me wäit nit, bo't gutt füär is, wann

emme 'ne Knaup imme Nocke fehlt ſau wörte de weyſe

Salomon ſaggt hewwen , wann düt Stücksken te diämmol

paſſäiert wör.

De klaine Friättpooft. ) .

De Mömme woll no'r Hochteyt, un klain Antonne

fen fenf an te nuren ?) un te brammen : Mömme! it well

aut met, dat well it. * )

... Näi, näi ! diu bleyweſt hey ! ik brenge dey of ' ne

grauten Frengel met, un 'ne Stiuten , met drai Kenäppen."

„ N - å - h ! ik well met, dat well if !"

..Näi, näi , meyn Sühneken ! diu biſt mey nit artig

bey frümeden Luien , un bey Diste ſind dey de Augen ümmer

grötter, aſ ct Lenj."

*) Antönnekens Reden ſind im brummigen Kindertone zu leſen.
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„ N -- 8 -- h ! dat is nit wohr, dat is ct nit ! " hulwerde)

Antönneken ; ,,it ſin ümmer artig, dat ſin ik, un ik well met

no der Hochteyt.""

Un de Mõmme taug dem Antönneken ſeyn Sundags

wämmesken an , zoppede ) den Oppraiers) in't Water un

kemmebe iämme de Höörkes jau glatt, dat ſe blenkeben. Un

ſai gengen no der Hochteyt.

Ehr fai in't Hius kemen, worte dem Antönneken nau

mol det Näſeken wiſket un dobey hailig anbefualen , hai

föll recht artig ſeyn un beym Diske nit te begierlik füs

föll hai ſeyner Liäwen nit wier met. –

Et was ne Saffäihochtert, un de Diske breken binoh

unner all diän Rietels , Düppens un Rannen , unner all

diän Staufen, Stiuten un Krengels. Antönneken ſatte ſit

recht faſte ber echter, un peck in ſeyn dicke Leyweken, bat der

ments inn gohu woll, aſc wann hai bermet te Markede

wöll. Op äinmol fenk hai an te greynen ſau erbärmlik,

dat iämme de Thrönen düär de Schauh ſiepen.) „Jömmer

Antönneken !" ſaggte de Briut, „ Sind! bat is dey ? brümme

greynſte ? " - ,,Dat ik ſaat ſin , " hulwerde Antönneken ;

dat ik niren mehr mag. Sind! dann ſtiet bey doc

wat in de Taſke ! dä ! " Un Antönneken ſaggte, un grain

feyne blaudigen Thrönen düär de Naſe : „ Do gäit auk al

niren mehr inn. " Un richtig : ſeyne Taſken , ſein ganze

Wänmesken ſtont ſterf van Sauken un Srengels , aje 'ne

Luilingesſpenker ) imme Goren. De Hochteytsgäſte lacheden,

de Mömme awer worte witt imme Geſichte aſe Kreyte , un

peck bey gudder Teyt järe artige Sühneken an der Hand
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un genk häime., Antönncken aat unnerwiägens in äinem

furt iut der Taſke, un aſc terhäime was , do fenf, hai wier

an te nuren : „ Mömme! ik well en Buterſtücke Hewwen ,

dat well it - awer en grautet !"

Sinnſprüke.

1 .

Bat helper't dem Blage,

No'm Monde te langen ?

Batte nit kreygen kannſt,

Dat lot hangen .

2.

An Sürfen “) un Schläihent

Je wennig Vergnaigen ;

Doch bai van Hunig,

Diän ploget de Flaigen.

Half fur, half ſaite,

Beſte Gemaithe.

3. "

Schmaichelkatten füär allen

Het de ſchärpeſten Krallen .
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4.

Bo it mit harr' temäift op druaggen ,?)

Was mey immer teäiſt entfluaggen.

De Köſter un de Kurfürſte.

Enne wohre Geſchichte.

Et was nau in den allen, kölsten ') Teven . De Köſter

te falle harr 'ne ſchwirrigen Dennſt un mainte ſit te

verlichtern , wann Hat Röſter tem Griäwenſtäine wörte.

Hai wachtere, bit te Surfürſte mol te Arensperg was,

ſatte ſik op ſeynen Iſel un räit met Flaiten un Singen

důär den Arensperger Wald. Do kam van ungefehr en

Jägger iutent Buſke , grain imme Tuige, un den Puiſter )

oppem Naden . Bai was dat ? Nümmes anders , aje de

Kurfürſte ſelwer, dai all Muargens froih 'nem Urhahnen

de Palz verduariven harr'. „ Guten Morgen, lieber Freund !"

,, Gurr'n Muargen, Heer !"

„ Wo ſoll die Neiſe hin ?"

om No der Staat.

,, lind wer feid Ihr ?"

O , ik ſin de Köſter van Kalle; un ex , inet Verloif,°)

bai ſin ey dann ?""

,,Rathet mal !"
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, „ Vilichte en Schreywer, oder jauwatt ?" ..

„Richtig : wenigſtens ſo'n Stück davon.“

...,Sau ? dann konn er mer gewiß ſeggen , of ik den

Kurfürſten van Dage terhäime driäppe.''

„ Ja, das iſt ſo. Aber was wollt ihr denn vom Kura

fürſten?"

Ik hewwe te Salle 'ne ſchwirrigen Dennſt, ſin alt

un ſchwak, twäimol gebruacken, ^) un meyn Poſten weert mey

balle te ſchwor. Niu is awer de Köſter tem Griäwenſtåine

ſtuarwen - Guatt hewwe 'ne ſtällig ! - un niu wou ik den

Kurfürſten bidden , hai föll mey de Köfterigge tem Griäwen

ſtåine giewen , do is tainmol lichter Köſter ſpielen ."

„Ja, ja, lieber Freund ! das iſt ſchon gut ; aber kann

das denn der Kurfürſt ? "

,,,,Gewiß kann hai’t; bofüär is hai ſüs de Kurfürſte ?...

„ Aber ſollt es denn der Kurfürft auch wohl thun ?"

mit denke, doch ! un brümm ' of nit ?

an„Wenn er es nun aber trots, alledem nicht tháte ?

wie dann ? "

Dann fann hai mik metſammt meyme Iſel

op.pet Ohr blofen . '" ( Doch wann ik de Wohrhait ſeggen

fal , hai invitäierde 'ne op ganz wat anders, bomeyne

Fläre nit gruaff genaug tau is ; denn ik ſchreywe met Gau

ſekielen, un nit met dem Handbeßmen .)

De Kurfürſte ſtak bat choine Kumpelmänte in de

Taſke, faggte Adjüs un bochte ſeytaf innen Buſk. Hai was

biätter te Faute, aſe dem Köſter ſeyn Fjel, un machte, datte

went füäriut un te Arensperg oppet Schluatt fam. Hai

ſaggte ſeynen Bebeynten, wann en Mann, fau un ſau, met
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emme Iſel ankeme, diän föden je gleyť füärloten , un gent

op ſeyne Stuawe un taug fik an, aſi emme Kurfürſten tau

kümmet.

Meyn Röſter kam füärt Schluatt gerieen un band

ſeynen Iſel an de Poorte. Do ſprüngen gleyť de Bebeyna

ten heran un brachten iänne enner haugen Trappen ropper,

düär ennen himellangen Gant, in ennen grauten, ſtörigen ')

Saal, ſau ( choine, dat dem Köſter de Augen üwergengen ,

Nit lange, do kemen twäi Bedeynten rinn , met fuierrauen

Röcken, un emme güllen Stawe in der Hand, dann de Rur

fürſte, un hinner iämme wier twäi Bebeynten , dai ?me den

Schliep vamme Mantel drügen . De Röſter bochte den Kopp

daip bit op de Buaſt, un de Ohm woorte 'me knapp , aſe

wann der Üärgel de Wind iutgäit . De Kurfürſte ſatte ſit

oppen haugen Thraun un ſaggte :

,,Nun, mein lieber Freund! wer ſeid ihr denn ? "

...,Gnödiger Heer Kurfürſte !" ſaggte de Köſter, un

det Hjärte ſaat iämme dun ) füär’m Halſe, unik ſin de Köſter

van falle. !!

,,Was habt ihr denn für ein Anliegen vorzubringen ?"

...,Gnödiger Heer Kurfürſte! ik ſin alt un ſchwak, twäi

mol gebruacken, un ineyn Poſten weert mey balle te ſchwor.

Niu is awer de Röſter tem Griämenſtäine ſtuarwen - Guatt

hewwe 'ne ſiällig ! --- un tem Griäwenſtäine is tainmol

lichter Röſter ſpielen un niu wol ik ug bidden , of en

mer) nit de Köſterigge tem Griäwenſtäinc giewen wöllen ."

„ Ja, ja, lieber Freund ! bas iſt ſchon gut ; aber kann

id das denn ? "

,,,,Gewiß konn ey dat ; bofüår ſin ev ſüs de Kurfürſte ?"
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Aber ſollt ich es denn auch wohl thun ?"

Ik denke, body; un brüinm of nit , gnödiger Heer

Surfürſte pun

Wenn ich es nun aber trotz alledém nicht thue ? wie

bann ?

De Köſter käik den furfürſten met grauten Augen an,

un kannte ſeynen Jägger vamine Arensperger Walle. De

Kurfürſte ſaggte naumot : ,,Nun ? was ſagt ihr dazu ?

wenn ich es nun nicht thue ?"

ww ,Gnodiger Heer Kurfürſte! dann bleywer't bery uſer

Áffſproke - ik ſin Hey, un de Iſel ſtäit füär der Důähr." "

Vermiärt : De Köſter träig den Poſten tem Grid

wenſtãine.

De Pottkremer.

Ik kam van Sauft wual üwer de Haar

Met enner Roizel) vull Eerenwaar ,

Lait mey bey’m Hauß füär'n Drigger tappen,

Un gaffte mit födder wier op de Lappen.

Tem bräien Brauke , do heww ' ik huſäiert

Se egg' ug : do hiät et mer) Baben räiert. )

Do ceteit ſe nau iären ſteywen Papp

Van allinges 3 ) hiär iutem hülten Napp;

Et wiemelt io do op allen Santen
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Van Schüteldräggers un iären Verwandtert

Niu heww iť diän Luien met weyſem Bedacht

In Eeren Pötten de Bildunge bracht.

Dann heww' ik van meynen verdainten Dukoten

Beym Spindelndrägger jäß Pännige loten,

Genk födder, an meyme Staweſtocke

Un kam jüſt met der Middagesfløde

No Arensperg, no der Kraune der Welt.

Sk ſaggte mer foort : „Hey ſtieket Geld.

Bat Huiſer; bat Huiſer ! bat Trappen derfüãrl

Doch fehlte an allen de Neyendüähr.4)

Bat Luie, bat Luie ! - do kriemelt de Stroten

Van Affenbaren un Affekoten ,

Van Kackelaters un Regiſtraters,

Van Nichters un Schreywers un andern Pankraters;

Un Ales ſau feyne, ſau ſtoots binoh,

Af* wann iť des Sundags no'r Haumiſſe goh ;

Dody was an den Röcken det-Wand ſau krumpen,

Dat baide Lippe") beynäjn wören ſchrumpen ;

Niu laiten dai Dinger doch ſau verkehrt,

Afn Wämmesken met eme Schwalenſteert.

De Köppe ſteeken jau baip imme Linnen

Me harr ſeyne laſt, de Naſe te finnen.

Un bat ik mey gar nit te reymen wäit :

Et was . Jokauwe,9) un ſchwäitenshäit,

Doch kemen fai alle met Hansken dohiär,

Aſe wör en Hillgendraikünigeswiähr.

Un ſpaſſig: jai hadden de Büren ?) unnen

Sik an den Stieweln faſte bunnen

4
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Ik dachte: fin ey bo bange derfüär,

De Baine fellon ug unnen düär ?

Sau'n Bürken, dat wör no meynem Sinne,

Wann ik terhaine Boiernej binne;

Dat büſte mer gleyť op allen Ecken,

Dann könn ik de Bäin ' in de Welt riut ſtređen .

Dann lait ik ok wuall, ſau Half van der Seyen

De Augen mol no den Frauluien gleyen :

Ganz nette van Antlot - dat fall fit ſchicken !

Doch mocht ik mik wuall an de Pöſte drücken ,

Süs kemen je nümmermehr Wäil un frey

An mey in an meyner Roize verbery;

Denn, haľ der Duiker! ſai wören, bey Guatt,

Van unnen ſau brâit af en Buikefatt,9) .

Doch ümme det Leyf - dat fik Guatt erbarm' !

Do wören fe eng af en Gauſebarm.

Joh, menne Marjanne is aut gewiß

Verenget, verwiddet, bo't noidig is ;

Doch wüßt ik, dat ſat in't Priuſten keme,

Wann ik fat mol met no Arensperg nehme.

Kurzum : it genk düär't Dinges un dachte :

Meyni Beſtevaar10 ) wußte wual, bat hai ſaggte :

„ Dat Arensperg; dat wörien Lecht oppem Löchter,

Te Arensperg ſchiene de Sunne viel höchter,

Do ſchiene de Mone ganz blinſterblo" .

O hilleger Stäffen ! bin genk eť:meh do!!

sk käit in dai un in büfé Düähr:

Do kemen 'fau ' Zippelmamjälkes herfüär;

Je ſaggte : ,,No ?' is nir gefällig, Mölder ? "
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Sai ſaggten : Ach nel ach gehn Sie ments födder !

Wir eſſen ments immer aus Poſtelain ,11)

Denn Ehrenzeug iſt uns viel zu gemein .

„ Rain Schmengedüppen ?" — „Wir ſchmengen 2)nich ." " —

,,Marjauſjep ! dat is jo wunderlich.

Dann kaupet dün eerenen Waſkekump!“ .

„ Der is vor feine Geſichtchens zu plump." "

„Dün Rannenpott, ertro feyn un nett ,

Wann ey mot Kaffeviſeyjte het."

, „Das ſeind mich ſchöne Begriffe von „nobel" ,

Und Ihnen, das merk ich wohl, fehlt noch der Hobel.

„ Un ug , dat ey kemen en inzig Johr

Bey us oppem Niggendua rp 13) in de Lohr,

Den Fliegel, de Fuark' un de Gräip'14) in de Hand

Dann kem' ey villichte wier tau Verſtand."

Dat ſaggt' it un peck ok ſaufoort no der Düähren

Un doh mik meynes Wiäges (diären.

Do kam nau'n Barbuz de Strote raf,

Dai koffte mey ’ n Pußenäppfen af ;

Do woll hai de Böörde met ſäipen un kitten ,

Denn Böörde het ſe der, aſe de Hitten.15)

Dat is ok det inzige Dingeſken bliewen,

Barr ik der hewwe te Gelle kriegen ;

Do moll it iänne, bey ſülken Saken,

De Wäierde auk nit reyke maken ,

Un wachtere, ehr ik en Schnäpsken nahm,

Sau lange, bit dat ik no Üntrop fam .

Do ſind ſe vernünftig – do wußte ſau'n Dāiern

Nau'n Eeren -Düppen ?6) te eſtimäiern ;
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Doch Eeren Scholen , recht graut un weyt, ;

Dai wort' ik der ganz abſonders queryt.

Faräiern beym Raffe, dat konnt ſe nit tey'n ,

Et inott tänne vulle Moote ferit :

Diärümm' is im ganzen kölsken Land

'ne Üntröper Schole met Ehren bekannt.

Dat Dinskede fiet te weyt links van der Stroten :

Ik heww' et of linker Hand Leggen loten.

Te Owentrop , bey dem middelſten Wäiert,

Do heww? ik en gutt Glas Bäier prowāiert:

Hai was erkenntlik un koffte ſeyj: ::

En half Duş Bäierkraïſe bey mey . +

Sau kam iť no'm Friggenaule jötch !"

Bat lachern de Friggenoilsken do !...

Un dat je nit met den klocken lüttert

Un riuterruchten met Fahnen un Schütten,

Dat was et of all -- jau harren ſai anget ?? )

Un no 'me Pottkremer met Schmiärten verfanget. ";

Rain inzig Düppen , graut ober klain,

Was imme ganzen Dinge te ſaihn ;.

Denn in den dullen Faſtowenbesdagen

Was alles in diuſeud. Brocken ſchlagen ..

Friggenoiler - Faſtowend , dat is en Juchhäi!

Dogigen is Rollen ments Numero Twai..

Niu harren ſai anget én ganz Halflohrz

Doch Düppenkremers, ja, dai find ror ;

Bit darr ik niu kam , behülpen ſai fik

Met Hültenwaar' iut äigner Fabrik -

Dat Handwiärk, dat verſtott fe der auf,
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Friggenaul. is de Mömme vam Bräienbrauk;

Doch het ſe ſik nett in der Reygewahrt

Met der niggen Teyt, met der niggen Wart ;

in wamme well geren ben Grauten maken ,

Dat gäit doch nit ohne meyne Saken . -

Ik genk, un was aſ en Bugel ſau flügge,

Ik follte de Roize nit mehr oppem Rügge :

Sau lieg , ſau lichte was ſe mey macht;

Drümm ' hewwif mey düt füär gint Johr bedacht:

Sau foortens op Affermiddemiäden

Dann well iť de Friggenoilsken anſpriäcker .

Niu kummet ſau Düärpkes , te Drain oder Väiern,

Dai famme nit ganz füär vull taräiern ;

Ümme ſau ’ne lumpige Packetäll

Do fett ik nau nit meyne Roize dial.

je kohrte nit inn bit Meſkede ,

Bo ik gründlik den Duaſt mey leſkede ;

' ne gurren Schlük, 'ne dügenden Bitten,

Sauviel mott oppem Geſchäfte ſitten .

Doch heww ? ik in Meſkede nit huſäiert

Denn ik harr? mol jau’n Baiks ken baukſtawăiert

Van meyme Kumpier iut der Strunzergrund,

Vull Sdinaken un Schnürrekes kunterbunt,

Do harr' ik mey ſauviel rinterluaſen :

Wamme nit duwwelde Jacken un Huaſen

Drüge, dann föll me , derdenne bleywen ,

Süs kömme der lichte den Schnowwen kreygen.

Dai Menſke hiät Recht: et blais der en Wind ,

Dat was wat Wahnes ik machte geſchwind,
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gk taug mey den Kragen bit üwer't Ohr

Un genk un marßäierde iut dem Dohr.

Et konn mey ok aje te Arensperg gohn ;

Denn Meſkede .... nu , ey weert mik verſtohn ,

Niu kam iť all .eger in Häimisk Land,

Do ſin ik bey Luien'un Ruien bekannt,

Sau darr ik kummaude te Gelle brachte,

Bat nau in meyner Roizen laggte ;

Det leſte Düppen, bat mey was bliewen ,

Dat mocht ik füär leſte Schlopgeld giewen,

Un tam üwer Frigget un Middelſuarpe .

Glücklich wier häime nom Nig genduarpe.

De lange Naſe.

Vamme langen Hinnerk wel ik vertelleit, daiwas jau

lank, me konn drai Knüppelgardiſten deriut ſchneyen ; un ſeyne

Naſe ! —et was 'ne allmächtige Naſe ! wann hai ter Trappen

ropp gent, dann trate deropp —ün dat well wat haiten ! -

Äinsmols lait hai fik in der ganzen Faſte nit ſaihn,

op kainer Strote, in kaime Wäiertshiuſe . Endlich , ümme

Auſtern, kam hai wier op de Welt — awer, Guatts Wuns

der ! me fannte 'ne nit wier ; denn ſeyne Naſe was en

Thauern ohne Kruize, en Meſſer ohne Silinge: ’ne halwen

Faut fehlte dran. Niu wollen Äinige feggen , de katten

härren je 'me imme Schlope affrätten ; Andere mainten , hai
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Härr? je ' ſey ſelwer afbieten ; wier Andere jäggten , feyne :

Frugge Härr ' ſe tüsker de Wüäſte hacket – it airer hewwe

der Wohrhait oppen Grund fuaſket, un dai Sake was alſau

biu folget.

Faſtowends Sundag un Mondag Dinſtag nit te

vergiätten harr' Hai ſik wuall dohn , ſeyn Hiärte fleytig.

beguatten, de Bäine an der Wand ropp ſtrecket un üwer

Wjälldage ,raupen ; an't Leſte was hai fau rnine ferrig,

datte nit wußte, offe Hinnerk oder Stoffel hette, un bucere!

ganz ſainig un fällig oppen Wäiertsbiſk un ſalaip af en

Turk. Aje op Aſkermiddewiäcken be Maged de Stuawe

kiährte un den Faſtowendesdređ iutſchuifelde, bläif hai all

an äime Schlopen un rorrte fik nit . Ümme nigen Uhr

kamen Michel un Meerten un wollen fik de Aſke runner

ſpailen. Michel beſoh ſik diän Hinnerk, biu hai do ſaat un

met der Backe oppen Disk buckere, un ſeyne Naſe platt

niäwen 'me laggte ; do komme äis recht ſaihn, bat dai Naſe

füär'n Ungehür was. : Oppem Diske laggte en Braudmeß

dat nahm Michel iut Neyloot') in de Hand un ſatte't

diäm Hinnerk van Ungefehr op de Naſe un jaggte : ,Suih,

Meerten ! ſauviel is dai Naſe te lank;" : un meyn Meer

ten nit fiul, ſchlaug metter Fiuſt oppet Meß, dat de Kilinge

imme Holte ſaat, un , o wäih! de ganze Naſentippel flaug

üwer'n Diſt. Diu diuſend krumme Nauth ! ido woll awer

uſe Hinnerk wuall wach weeren ! Dai Baiden awer ver

geeten, gurren Muargen te leggen un machten fik ter Düähr

riut , aje wann fe de Wind puaſten härr . Dh ! bat was

dai Hinnerk nöchtern woren, bat nöchtern ! aſe wanne imme,

Johre kainen Schnaps ſaihn härr! Hat ſpütterðe?) un
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flaufere, hai wiſfere un gräin, un beſok fit wäihmaidig

ſeyn Naſenverrel , dat oppem Diſke laggte. De Wäiert

ſaggte : „ Et is Sünn?''un Schande' , dat Affermidderviäcken

is ! ver härren jüs 'ne Brohn , aſe me 'ne nit alle Dage

kritt." : - Hinnerk - helt fik ſeyn Schnuffplettken füär de

Naſe un gent häime, aſe wann ?ne de Nuie bieten härr'..

Seyne Frugge mochte bäggen un Plööſters ſchmiärent un

channte acht Dage in äime Ohme; Hinnert awer lait jik

bit Auſtern nit wier op der Strote jaibn.

Saiht ! ſau famme ümme ſeyne Naje kummen un wäit

nit, biu.

Ales, bat Recht is.

De Renechte oppem Schultenhuawe jeeten beym Diſke

ümme de Panne rümme un eeten den Pannkaufen , graut

aſ en Wagenrad, rantekante opp . De Sdweynejunge

tam late häime van der Drifft un fonn de liege Panne

beſaihn . „Bo is meyn Pannkauke ?" un de Andern ſäggten :

„ Diän hiät de Ratte friätten ." mi Dann : is et gutt !" " .

faggte hai un genk iu't Berre. - Afe de Hahne tem Drüd

den kräggere, raip de Grautknecht in't Schlopkabnisken ?) rinn :

„Opp, alle Fiulwammes, opp ! ' t is Teyt op de Diäſkediäll !"

, „Hiät de Katte meynen Pannkaufen giätten, dann fann
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ai ok füär mit biäſken ; ik hewwe aul Ropp, ſaggte de

Schweynejun
ge un dräggere ſit imme Berre naumol

rümme.

Les Artig un beſchäien . Wir

Wann dik bai lu awet ," ſaggte de Vaar tau ſeyme

Jungen, „dann moſte beſchäien ter Antwort giewen : „ Bat

ił nau nit jin , dat kann ik met der Hülpe Guaddes nau

weeren . Miärk dey dat!" Un de Junge miärker't ſey .

De Paſtauer helt Chriſtenlehre, un de Junge wuſte nir, gar

nir ; un de Paſtauer jaggte: „ Junge, diu biſt en Iſel."

„ „Herr Paſtauer! bat ik nau nit fin , kann ik met der

Hülpe Guabdes nau weer en." "

!!

Sinnſprüke.

1

1.

Schicke dik in de Welt,

Un ſchweng met Klagen ſtille;

Sai richtet ſit in der Farwe

Ganz no derner Brille.

5
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+
Faiten ,

2., ti

Bat diu van Dage ſchüllig weerſt,

Dat lot nit ſtohn bit muargen ;

Un weſte allteyt Buarg behall’n,

Dann moſte gar nit buargen.

3 .

Lichter, 'ne Jäddelmannshuaff te verdiärwen,

Aje 'ne Hütte van Straub erwiärwen .

Biārgaff is lichte,

Blärgopp gäit richte;!)

: Do's.

... 1.! Det Andre met Schwäiten .

19

1,111!

De Jägger Franziskes un ſeyn Enne.

(En wennig eerenſthaft, awer ' ne wohre Geſchichte .)

„ Franziskes ! ik möchte, ſe nit alle tellen , dai Böcke,

Haſen un Vöſſe, diän diu al'deyn liäwelank det Lecht iute

puaſten ") hiäſt ." — ,,,Un wann din dat wöſt, dann möchte

drai Dage Riänewiähr ſeyit , datte nir anders anfangen

könnſt." " ,,Awer wanu dey niu mol Selwer det let

iutgenge ? bin dann ? " . ith Stiärwen mainſte ? ſtiärwen is
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gar nir... :

nit."

„ Jä , jä , Franziskés ! dat ſieſt diu wuall !

et föu dey awer doch wual krius füär der Bleſſe ?) weeren,

wann't mol fauweyt keme." - ,, Eh bat ! ſtärwen is inen

ſauviel, aſe wann ik des Owends de Büre iuttrecke — mehr

„Franziskes ! et gäit dann awer füär 'ne ſtrengen ,

ſtrengen Heeren !" .. Ún ok 'ne Taiwen Heeren ! Suih ,

ik well den ſeggen : 'ne gruawen Reeret ſin ik meyu Liäwen

wiäft, awer ok halfwiäge i'ne gurren Chriſten te Chriſt

tage heww' . ik allteyt meyne Sumerſünnen bichtet, un meyne

Winterſünnen te Auſtern - länger hewn' ik nir op Riäcks

nunge ſtohn loten ; ún, denk ik, 'ne Güärtentellery) is Hai

nit." ,

Un 't kam jau weyt . Franziskes woorte jau lummerig

un verlohrte ſeyn ganze Jäggerlateyn. Üis genk hat riutér.

ohne den halwen Mond; 4) dann laite de Flinte terhäime un

gent met dem Stocke riuter; teleſte bläif hat ſelwer terhäime,

un ſatte ſik ments des Middages in de Sunnte. It ſin

ſterf, un menn alle Waldin is ſterf ---- 'ne ſterwe Kum

penigge !. Ginnt Froihiohr kann de Ku & uf füär á ndere

Juie raupen
füär us baiden nit inéhr ." ; +1 Ok, Frans

ziskes ! dat kamme all nit wieten ; diu kannſt nau ümmer ,

en paar Johr metlappen ."'" „ Kuiern füär den Schloop !

mainſte , it wör van giſtern ?" ir „ Awer diu hiäſt jo friſke;

raue Backen ." " ,De elleſte Groſte hiät de roieſten Backen ,

un kurzum : diu wälſt der niren van."

Haug' imme Sumer woorte hai eerenſthaft Irank. ,Bat

mainſte ? foll vey deyden Paftauer halen ? me könn nit

wieten ... -- ,,Daikann ſit äis nart reſtén : tainem

Menſten mott me 'ne unnoidigen Gant maken . De Biärkert

11



60

ſind ngu grain ." * Hai woorte wier en Wennig terechte,

ſtoppede altens ?nePeype, fatte ſe , awer ümmer wier in de

Ecke, un ſeyn Küſten bläif, den ganzen Dag op der Bank

in der Stuawe leggen . Waldin , Waldin ! de Biärg lätt

ley den Rock farwen et is all lates) in der Teyt füär :

us baide."
De Biärg was giäl , un Franziskes lait

fik de Bedbeſtiee in der Stuawen opſchlohn ; unnerweylen

kam be Hund rinn un laggte ſeynen Stopp, met oppet Bedde,

un lummerde dann lankſam wier ter Düähr riut. Franzis-,

kes wahrte van ſeyme Bedde ümmer den Biärg. : , Waldin,

Waldin ! det Lauf falt - ven baiden allen Fäggers maket

düt Johr op Humbertesi) nit mehr met. “ Den andern

Muargen kam Mrikthreyn un ſaggte, de Hund härr ſeyne

Milk ſtohn loten un wör gar nit iut ſeynem Stalle riuter

kummen . „ Miäcken ! dann ſuih mol tau , bat dem Hunde is ! "

Sai kam wier rinn un ſaggte, bai wör miujedaut. ,3k

hewwe nau menn Liäwen nit grienen niu wöll ik awer

doch wuall greynen ! " ſaggte Franziskes , un feyne Augen

fengen an te tücken") un te biwern. Hai ſaggte den ganzen

Dag kain Woort mehr; 1 bit amme Owende , do ſaggte :

Waldin, konnſt diu nit wachten bit moren ?! dann wören

ve tehaupe raiſet." - ,,Vatter ! is ug dann ſchlechter

woren ?" " „Oh näi, nit beſonders awer diu könnſt

doch no'm . Paſlauer gohn un ſeggen , hai föll moren Muar:

gen no der Miſje jau gutt ſeyn un kummen ."

Aje de Paſtauer wier wiäg was, ridhtere fit Franziskes

nau mol op un jaggte: „ Jöh ! bat is de Biärg dün Nacht

kahl woren !No, ik ſin raiſeferrig." . Hai laggte en Wennig

füär ſit henne un ſaggte dann : „ Mrikthreynd, diu kannſt
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det geſiähnte Lecht anſtiäcken !" . Sai brachte det Lecht un

ſaggte : „Vatter ! biu is ug ? " -" - Hai ſaggte nir. „ Jömmer,

hai is daut! " raip Mritthrein un chriggere Verwandten

un Nowers beynäin . Hai is dauti hai is daut !" -

... Flaitepeypen ſind huall! dat ſieſt diu ', it awer nit,

ſaggte op äimol Franziskis: iut ſeynem Küſſen rinut. „ Awer

biähn konne ments, dreyſtem Nit lange, do laggte do un

dhmede nit, un rigede fik nit; awer tainer ſaggte wat. No

'ner halwen Stunde ſchlaug hai de Augen op iin ſaggte :

,,Dunnerbeßmen ! kann ik daun gar nit derdenne kummen ?

ik hewwe doch niu al twäimol aneſatt. " Niu laggte hai

do, un ſaggte nir, un wigede fik nit. Sai harren de gan

zen Stiärfgebiädde düärbiätt, un hai ſaggte ümmer nir,

un ſai ſaggten auť nir ; ſai biätten Alles nau äinmol un

raipen dann : „ Franziskes! Vatter \" awer jai kriegen

kaine Antwort mehr, un Franziskes,was daut- un bläif

daut, un verſtändige Luie ſeggét, hai wör immeHimel.

De Füäfter.

Wann ik düär meyne Biärge gol,

Mik krius düär Dic un Dünue ſchloh,

Meyn Domes ') in der Taſken,

Wat Guddes in der Flaſken :

Dann ſin if ſau funtant, ackroot,

Aj ' ' n Vugel in der Hannepſoot .

Met Singen un met Flaiten,

Met Biuſen ?) un met Schaiten, .
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?

toho Sgu ſtüär's) ik düär den Baikenſchlag, :: ? .

Tiad Un reere“) Legg? un Delle wach.

1.
DE

ť mannig Schüt dai driepet," 5 ";

- " * " . Un mann'gen Haſen ſchliepet

",2 , 1 Meyn Hund mey, wann ik flaite; si

, Ehrbainig füär de Faite.

Un ſtreyket op der Hiärweſtflucht

in De Vügel in der Haugen Lucht:

deri Hey hanget meyne Schnaiſená)

.:: Adjüş met uger Naiſen ! ; mai

Sau ſchloh ik meyne Wiage

***) : 15 Düär Leggen ") un Gehiäge

Gedanken flaiget Henn un htär :

gr ntämme diän un düfen füär ;

Dann" lot ik jai
lot it ſai wier flaigen

.

A

20

Det'elfte Blat

iut der allen Hainsperger Kraunit. Anno 1658.

Ju nigge Sproke ümmefatt unin Kapitel awebailt.

Äifte Kapitel.

Biu jai Gemainderoth hellen, van wiägett dein Sdnai un graute Dinge

beſchlüten .

Wann te Attendorentun tem Bilftäin de Boime

blögget, un de Rudnk raipet üwer Biärg -un Dal, dann
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vormen

liet dem Hains.perge nau daipen Schnai , un 't koſtet

Fraßen, wann ſe 'në te Jokauwe wiäg hewwen wellt. Do

lait ainsmols de Schulthaiß der Nachtwächter düär't

Duarp gohn un den Gemainderoth beynäin trummen

in't Sprüßenhuisken, un helt enne Rede, dat lutte alſau :

Meyne Taiwen Luie van Hainsperg ! Halwen Mai,

Eete, ?

op der Wieſe – 't giet Hunger un ſummer tem Hainss

perge. Dai Schnai mott: wiäg , un wann der mey meyn

ganze klaine Geld taugäit . Bat Roth wäit, dai lote hören !"

,, Dai lote hören !" " raip de ganze Gemainderoth.

Do ſtont Gehannes van der Twiete ) op un ſaggte :

3k was vergoh'ne Wiäcke te Attendoren : do was de Rogge

iutem Schuatte,3) un de Boime ſau " witt, aj' en Paſtauer

füärm Altor. Jt frogere den Proveyſer in der Awethäike,

biu ſai dat ümmermehr mächten , dat ſai den Schnai jau

froih iuter Wiäge kriegen ; un de Provenſer ſagste, dat dõh

Bery iänne de kuduť, un ſai ſelwer briukernt kainen Hand

taſt derbey te helpen . Niu is mevne Mainunge: wann very

tem Hainsperge aut ’ne Ruckuk Härren , dann wör us

hulpen ."

n Dann wör. 43. Hulpen !" " raip de gånze Gemainde

roth. 5.6 . in

vJär jä ! 'ne Sluçkuk!" Jaggte de Schulthaiß un kläggerex)

sajik unner der Wüſte,,,bo: fritt me. 'ne Kuckut? " ,

Ruckuk!!" raip de ganze Gemainderoth . 39

, Seb annesimot dodi ümmer Roth wieten ," ſaggte

Gehannes van ber Twiete, un wäit ok ban Dage wier

IN
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Roth. Vey ſchicket no Hiäſpern ') - do ſind de Kuduke

terhäjme; un lotet us ennen halen ."

11.„Un lotet us ennen , halen !" " raip de ganze Gemain

deroth , press

3:55.1 Awer 'ne dügenden Kuduk !" jaggte , de.Schuthaiß.

..qRuduk!" " raip de ganze Gemainderoth , doh den

Mund tait un gent iutenander. -

1

Iwedde Kapitel.

bi" Biu 'de alle Saldote no Hiäſpern raiſere un den Kudur haalte.

Niu wąs tem Sainsperge ’ne allen , verðuarwenen

Saldoten, dai was dem Heſſenländer te Darmſtadt diſer

täiert, harr dann beym Franzauſen daint un ſit an't leſte

no Hainsperg verlaupen ; hai harrnir te . Þeyten un te

briäden , un tiährte vamme Specke op ſeynen äigenen Niwa

wen. Dai horte, bat beſdýluatten was, ſtalte ſit füär den

Schulthaiß un ſaggte: „ Füär -äinen Firaundaler goh ik no

Hiáſpern un kaffäiere ug füär ’ne dügenden Kukut,"

ryGoh henne, meyn Suhn !" " ſaggte de Schulthaiß,

nyún brenk us' ne dügenden Ruckuf!"

„ loihnunge füärint ?"

:„ HalweLochnunge füäriut! Van Rechtswiägen !""".

Un met dem halwen Kraundaler in der Taſken gaffte

fit uſe Saldoteiluſtig op de Stöcker no Hiäſpern tau. Hai

tam tüſker Hainsperg un Hiäſpern an mannige Bieke) un

an mannig Wāiertsſchild . ,,De Bieke flütt van felmer,

awer den Wäiert mott me in Nahrung ſetten , wanne beſtohn

fall; hai biätt auk ümm? et deeglike Braud ," dachte de
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Salbote; ,, ey Waierbe, banket Guatt, darr it met Silwer

beſchlagen ſin !" Hai verſaup dem Kuduk Hals un ragen ,

un lieg in der Taſke, dwor imme Koppe , tam hai no

Hiäſpern un ſank üwer de Strote :

„ Häißa! de Ruduk, de Ruckuk fall liäwen !

Et liäwe de Kucuk, un Hiäſpern derniäwen !"

Un de Hiäſpersken Buren ſtotten äiner no’m anderit

det Schiuffenſterken ?) terügge un ruchten iäre Tippelmåſke

ſchaif oppem Roppe ; denn ſai het hellesk kittlige Ohren ,

wamme vam Kuckuke kuiert. Un nit lange, do was et ümme

den Saldoten ſau vul van Luien, aje wann de Krammāns

zeln in der Sunne krimelt , Alles met Splieten ) unner'm

Kierel, oder met Fliegels in der Hand . Hai bläif amme

Raupen : de Ruckuf ſal liäwen , Hiäſpern derniäwen ! is

hey ’ne dügenden Ruckut te hewwen? " -

wigo wuall, jo wuau ! " raipen de Buren : „ din füm

meſt grade recht."

Koſtete Geld, oder kreyg' it ’n ümmeſüs ?"

,,Ganz ümmeſüs! vey giätt dey nau wat riut;'

et fent op uſen Saldoten an te hageli van Splieten un

Fliegels, an te blißen un te dunerit , un jeder Duner ſchlaug

inn ; hai raụp „ Fuierjauh !" un diſertäierde nau firer iut

Hiaſpern, aſe füär allinges dem Heſſenländer iut Darmſtadt.

Diu dhaiwe Nauth ! bat was hai nöchtern woren ! un

bat mochte Hai Water , aſe nit feer van Hallenbiärg

bey de Niuneº) kam ! Hai ſaup, aſ ' en Duarpoſie, un woſk

ſit Jerne Büllen imme kailen Water. Freylit käik hai dobey

un

5
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1

met Söchten ide Hallenbärger Strote entlanges un dachte

an den Sprük:

i Tas Halleperger Pier, tas is kut Pier, it' ;;

tas trückt aim'tie Öge zu : 10 )

Awer, þat halp et ? ſeyne halwe. Kraune was lengeſt

vergroſket un verſtuiwert, un dé leſte Stuiwer verſchnapſet,

un op den Ruckut, diän hai brengen ſoll, konn hai kain

Päitermänneten " ) buargen. Hai föchtere nau äinmol no'm

Hallmerge terügge, genk ſeynes Wiäges un bochte 'ne Büſſen

ſchüt went ümme alle Wäiertshuiſer an der Strote rümme,

un kam ganz machölle21) füär Hainsperg an.

Drübde Stapitel.

Biu de Kuduk raipet un Glücke wicket.

„Niu ſtoh’ iť hey ," ſaggte de Saldote , „un fin ſau

weyt, aſ ik was. Biu awer niu ? – Eh bat ! en Saldote

draff nit verzagen. Il ſin meyn Liäwen ’ne lauſen Vugel

wiäſt, un heww' op allen Baierbänken ſungen aſe 'ne Nach:

tigall dann fin il of kumpabel, mol äinen Dag den

Kuckuť te ſpielen ; diäm feyne Melodai is wuall te begrey

pen." - Hai genk in't Holt noge füär’m Duarpe, fleeterde

haug in de Baike un raip den häilen Dag : ruduk !

Kuduk! " bit datte ſau häisk was, aſe ’né Krägge.

Dat gaffte Gewach in ganz Hainsperg, un Alt un

Junk was oppen Bäinen. „ Hö , de Ruckuk is do ! hö ,

de Ruckuk! niu gäit de Schnai, det Froihiohr kümmet !

moren banze ve op der Wieſe ! Awer bat hiätte 'ne

gruawe Stemme ! aſe wann ſe iutem huallen Faate keme ! "

,,Dat mott ſau ſeyn," ſaggte de Schulthaiß un doh,
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aſe wanne Verſtand dervan härr"; „hai is van Hiaſpern,

un de Hiäſperſken Ruckuke, dat is ’ne ganz abſondre

Raſſe."

Båierſtöffelfen un Schnapswilmken ſtönnen

affert un folten in de Taſke, of ſai Geld bey fik härren ;

un richtig : fai harren nau'n paar Stuiwer in der Noht

ſitten un jiuchern 13) barre füär Plajāier. Niu lot den Duis

fer brummen ! de Ruckuk raipet tem äiſten Mole -- niu

bevve düt ganze Johr Geld in der Taſke - fumm ! do

welve us Ennen op drinken !"

Un do was de graute M’rieſteyne, dai Harr' all

vertig Johr oppen Bruimen paſſet; awer Bruimens kamme

nit iut der Eere kraſſen ; ſüs härr ſai all lengeſt ennen

hat, denn ſai was bellest verliägen derümme. Sai ſtont un

nuſelde14) düär iäre Tahnlücken :

Kuckuk, Kuckuk! ſegg mey wohr :

Biuviel Friggers in düſem Johr ?“

un de Kuckuk raip , un raip , un bläif amme Raupen , un

ſai tallte un tallte, un tallte bit in de Miliaunen . ,,Marr:

jauh ! mehr Friggers aſe noidig ! Schade, darr ik ſe nit

altehanpe niämmen kann ! Bat joutſe fik ümme mik reyten !

un bat ſollt dai greynen , dai ik laupen lote ! Wann der

ments Rowers Kriuskopp auk bey is ! dai hiät väier

Piärre oppem Ader. “ Sai ſprank aſe 'ne junge Hitte,

genk häime un ſtallte ſit füär ' t Spaigel ; „ Oh ik ſin

ok ümmer nau nette aſ en Miäcken van achttain Johren ;

un meynen Daupeſcheyn briuk iť nit eger opteweyſen , bit

darr it Ennen faſte hewwe un füär't Altor well ."

Dann was nau ſau'n junk , nett Miäcksken , dat hette
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Mariechen , bat was nau nit verliägen berümme, dachte

awer doch auk wuallmol: hewwen is biätter aſe frey

gen ;" dat harr' auk ſeyne Mainunge un frogere :

„ Kuduk! ſegg mey ohne Spott,

Biuviel Johr' ik wachten mott?"

Kind ! Härrſt diu det Frogen loten ! De Kuduk raip , un

bläif amme Raupen , un Mariechen fenk an te greynen, ſau

bitter af et konn : „ O Heer ! dann ſin it en ſtäinalt

Moierken , un krenge ümmer nau Sainen ! raup , datte

bieſteſt !“ un genk häime un konn acht Dage lank nit wier

lachen .

Do was en Roggenhändler fernen Namen konn

it in der Rraunik nit mehr liäſen ; dem Schreywer was en

grauten Quack Inket drop fallen - tam aut des Wiäges ;

hai härr' det Müdde Roggen ümmen Duiker geren op twai

un diärtig Dalern hat , un ſtalte ſeyne Froge an den

ſudur :

Ruduk! fluig düär Wald un Feld ,

Un ſegg mey, bat de Rogge gellt .“

Un de Kuduk raip, ik wäit ſelwer nit mehr, biuviel ;

un uſe Menſfe worte wahn füär liuter Plaſäier ; hai harr'

nau kainen Wäiert reyke macht , füär liuter Gey; un

Weyshait , awer din Owend genke in't Wäiertshius un

wogere fäß Pännige deran füär ’ne Schnaps ; un gleyk beym

Schnaps machte hai Geſchäfte met allen Luien in der Stuawe,

un koffte allen Roggen op , dai nau in Hainsperg laggte,

det Müdde tau twiälf Dalern. —

Un ſuih ! den Köſter ſtať aukde Niggemehr, 15) un genk

un frog're no Hochtenen un Kinnerdoipen , un was wuall
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tefriän met ſeyme Beſchäie. „Et ſtemmet, et ſtemmet!

Terjohr hiät de Gelſter ſau unbändig ſtarke blögget - dann

folget en frudytbar Johr, ſiät de . Luie, un de Ruduk ſier't

niu auk — et ſtemmet, un't bleywet wohr : Mühler, Köſter

un Paſtauer ſind de leſten imme Duarpe, dai dautſchmachtet."

In der Kraunik ſtott nau hundert un mehr Dinge gea

ſchriewen, bat dai un dai, un dai un düſe te frogen harr'n ;

awer ik well mey dc Hand nit lahm ſchreywen , un kuart

un gutt : de Ruckuk gaffte Auen gurren Beſchäid , ſau dat

Fraide tem Hainsperge was, aſe wann Hochteyt immc gan

zen Duarpe wör ; Mariechen ments alläine was trurig; dat

gurre ſind härr' of ſeyne Froge ganz anders ſtellen föllen ;

denn ſau de Froge, ſau de Antwort.

Baierbe Kapitel.

Biu de allo Saldote ſeyn Geld fräig , un ſeyn Kuduł aſc Windbuil

beſtont graut Rebäd te Hainsperg.

Uje Ruckuk harr fik häisk un maie raupen un dachte:

wit hewwe mehr aſe genaug dohn füär diän halwen Kraun

daler, diän mey de Schulthaiß nau ſchülig is ," un ſtaig

van ferner Baike runner un genk in't Duarp un no'm

Schulthaiß. „Bo hiäſte 'ne ?" ſaggte de Schulthaiß . ,,Dai

ſittet lengeſt in der Baike un hiät dün ganzen Nummedag

raupen. Heww’ey 't dann nit hort ? Bo ik in de Hains

perger Drift16) kam, do konn ik ’ne nit lenger hallen ; hai mag

kainen Schnai ſaihn , un woll gleyk an ſeyne Aarwet; il

gloiwe, in drai Dagen is de Biärg grain. Niu ſent ſau

gutt un giätt mey den andern halwen raundaler ! un wann

en mey nau'n Verrelken tauſetten wöllen, dann döh' ey kain
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Unrecht nit ; ik heww' et ſur verdaint, un ſin ſau maic, afe

wann ganz Hiäſpern met Fliegels op mey duaſken härr ."

„ No, wann dat is," ſaggte de Schulthaiß ; „ freylik, äis

harr' ik mey den Ruckul füärweyſen loten mötten , of et 'ne

richtigen , dügenden Kuduk is , un härr''ne te Protokoll

verniämmen mötten . No , et weert wuall richtig jern -

dal hiäſte deyn Geld , un en Verrelken tau iut meyner

Taſke.“ ,,Schoinen Dank !" " ſaggte de Saldote, un

dachte bey ſik: „Heer Schulthaiß ! niu konn ey mey taum

Ku & uť gohn ! it hewwe äis met Ehren wier wat te

brinken.

Dai Ruduk - ſegget de fraunik födder Diän de

Saldote haalt harr', mochte wuall 'ne recht kummauden Gaſt

ſeyn ; denn de folgenden Dage doh hai den Hals nit mehr

opp, un de Biärge behellen iäre witte Wintermüſte oppem

Roppe, un Boim un Büſke bliewen greys bit Gehannsdag.

Do endlik gafft et Döggewiär , un't Water woorte graut,

det Feld blaut, de Drooßeln fengen an te ſingen , de Frug

gens gengen in de Görens, un Plaug uit Iget wiegern ſit.

An der Winterſeyt awer komme naui te Jokauwe oppem

Schlien düngen ; 17) un de Schulthaiß un de ganze Gemainde

roth ( chutten amme Roppe ; Uſe Ruckuf hiät ſeyne Pflicht

nit dohn – bai wäit, of et 'ne richtigen Kucuk was?"

Bo imme ganzen Aulande18) vammefriſten Roggen backen

woorte, do fenik hai tem Hainsperge an te blöggen . Bery

alediäm gafft et en wäſſig Johr, un't Müdde Roggen kam

op ſäß Daler runner — (düt is in der Kraunit rauth unner

ſtrieken, aſe 'ne beſondere Miärkwürdigkait) - un de Rog

genhändler woll fik de Hoore iutem Roppe reyten , dat
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hai imme Froihiohr nit verkofft harr", bo de Preys tau

twialf Dalern ftont. " Niu genk hai vake füär Aerger in't

Wätertshius un fchannte op den Sucuk. - Båierſtoffel:

ten un Schnapowilmken harren enne unbändig lauge

Kreyte ber'm Wäiert ſtohn un betaalten nit , un betaolten

ümmer nit – jai harren det ganze Johr Lechtmiſſe in der

Taſten un ſchüwen alle Schuld diäm armen Rudut in de

Schauh ;' an't leſte worten ſe beym Kragen kriegen un riuter

ſchmieten. Mannigen Hochteytóbaler un Doipegroſken

harrbe Köſter düår de Finger gleyen loten , ehr haine

barr ' ; Hochteyen un Kinnerdoipen bliewen iute; denn

in der Kraunit ſtäit : Hochtenen in düſem Jobr :

kainé ; gebuaren : ain daut Kind -- tain Wuns

der , datte ſeyn ganze Köſterlateyn verlohrte un fik her:

noh : in der Agende, nit mehr terechte te finnen wußte.

Hai ſchannte op allen Gelſter, 19) op joden Kucuk. De äinzige

Hochteyt, bo hai ſik füär't nigge Johr' op draigen20) fonn,

was Mariechen feyne met dem Kriuskopp, dai väter

Piärre oppem Ader harr'. Dat gurre ſind harr' fit all

binoh in ſeyn Schickſal gafft, un was an den Bruimen fum

men un wußte gar nit, biu ? un lachere jeden Kuckuk iut .

Bo dat Baiden van der Ranzel runnerſprüngen, do woll de

graute M’rieſteyn'e wuall?!) ſau unwens imme Roppe

weeren un piggere (chwarte Galle; denn dai riuskopp

was tär niu aut düär de Bränne goun , un van den an

dern Miliaunen Friggers (oh me un horte nir ; un dat je

ſit ümme M'rieſteyne mieten härren , oder darr't fau'n graut

Grennen imme Duarpe gafft härr”, aſe ſai maint Harr,

dovan mellet de Rrauniť faine Silwe; wuall awer, dat fai
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op Schüttengelog, bo de andern Miädens afe de Müggen

danzern, gar kainen Ankrieg22 ) hat un ümmer op der lans

gen Bank fiätten härr. Sai was wier 'ne Johrgant depper

in't alle Bauk kummen un verflaukere den armen Ruckut in

Grund der Eere..

Dai hundert andern Luie , bai ſit op den Sucuk vers

loten harren, kraſſern ſit hinner den Ohren , un op äinmot,

an emme Sunbag Nummedag, bo be Schulthaiß un de Ges

mainderoth wier imme Sprüßenhuisken beynäin wören un

Wuall un Wäih van Hainsperg důärn ſopp gohn laiten,

do gafft' et 'ne Oplaup ümmet Huisken - (de : Keraunit

fegget : , graut Reball," inet 'me idwarten Striel deruns

ner ) — un't was, aje wann ganz Hainsperg brännte , un

de Sprüße riut möchte. De Schulthaiß kam ganz angeſthaft

in de Důähr un raip : „ Sinners ! bat well en van us ?

Maket taine Rebelliaun gigen uge rechtmeeßige Obrigkait!

denn et ſtåit geſchriewen ...... Awer ſai laiten tänne

nit tau Woorde kummen , un raipen un buawern. De

Schulthaiß machte , bat hai wier in't Huisken kam, un

ſchlaut de Düähr hinner fik tau . Do binten awer genk et,

aſe wann de Flaut riuſket . Do räit Gehannes van der

Twiete det Dakfenſterken op un raip uawen runner :

Rugge! im Namen des Kurfürſten !" - „Hört : im Nas

men des Kurfürſten !" " jäggten Ade un worten muiskenſtil.

„ Kinners ! verſchaunt den Schulthaiß un den Gemainderoth !"

raip Gehannes. „ Diän well kain Menſte wat daun,"

raipen Aue. - „Oh, dann is 't gutt !" ſaggte de Schult:

haiß un kam wier in de Düähr . „Bat is dann uge Ber

giähren ?" noklage foierit gigen den Sucuk ! dian

11
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Hundsfutt ! diän Luigcbuil !" " „Gutt ! il wellit te Pros

tokolle ſetten ." — Aſe Haupttuigen worten vernuammen de

Köſter, de Roggenhändler, Mariechen, un abſonders de ehrs

un bugendſame Juffer M’rieſteyne, weylen ſai ümmer en

muſterhaft Liäwen forrt, op kainem Schüttengeloge danzet

harr' un met Jungens kainmol ſpazãiert was. Stöffelken

un Wilmken worten aje Tuigen atliännt , weylen jai

tuart derfüär vamme Schulthaiß füär Süpers erkleert wören .

Un de Gemainderoth ſaat te Gerichte, un't Urtel lutte :

De Kucuk van düſem Johr jall aweſatt un füär

vugelfrey erkleert ſeyn ; un de alle Saldote,

weylen hai kainen richtigen Ruckuk bracht un de

Gemainde ümmen Kraundaler, un den Schulthaiß

ůmmen Verrelken bedruagen hiät, fall des Duars

pes verwieſen un taum Kucuk jaggt weeren -

taum warnenden Beyſpiel füär äiwige Teyen .

Dogigen falde werſe , ehren- un bibelfaſte

Hannoren, Kiärkenproveyſer un Düppendirk23)

a . D., ernannt weeren , jedes Froibiohr -ümmen

halwen April den Rukuk van Hiäſpern te halen ,

ur , wanne fainen dügenden freygen kann , ben

Kuduk ſelwer iuttehurken.24) Van Rechtswiägen .“ .

Det twiälfte un drüttainde Blat in der Hainsperger

Kraunił fehlt, un wäit ik diärümme nit, biu be weyſe Hans

noren ſeyn Amt beſuarget hiät.
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Strofe mott ſeyn .

(Do was hai , te Viſebke- en hiät 'ne jo nau wuall

kannt - diäm ichmachte nir biätter , aſe bat hai felwet

aat . Hai harr äines Dags be Schneyders immeHiuſe, un

de Frugge kuackeré te Middage Sültemaus ') un 'ne halwen

Sugekopp. aje de Sugekopp gar was, worte hai inter

Stuawen bracht un haug oppet Briätt ſatt. Dann kam't

Miäden , dedere den halwen Diſk un draug det Sültemaus

met den Tuffeln opp . Hai fatte 'fit derben un ſaggte :

No Meſter un Geſellen ! wann't gefällig is !" . Sai kemen

heran, fullten fik Gemaiſe opp un fengen an te tätten ; hat

macht? et aüt ſau, lait awer recht lankſam gohn. - De Me

ſter ſchickere af- un tau 'ne daipen Söcht ?) tém Briäe ropp,

awer de halwe Sugekopp rigede un wigede fik itit. Hai

räikede de Schütel niet dem Gemaiſe tem tweddenmol rümme,

de Schneyders fullten tem tweddenmol opp , awer det fläiß

tam nit un kam nit. De Schneyders föchtern naumol,

eeten den twedden Täller lieg un läggten de Gowel henne;

hai räifere det Gemaiſe naumol rümme, awer ſai dankeren,

biätten , un jätten ſik wier op de andere Ecke vamme Diffe,

ſchläigen de Bäine unner un fengen wier' an te ſüggeln .

Hai ſaat nau ümmer bey ſeymc Täller un barra 'ne 'nau

nit tem äiſtenmol lieg . Op äinmol ſchlaug Hai in de Hänne

füär Verwunderunge un wäis tem Briäe ropp : „Dat diu

de Diuſend kriſt! diän hevve jo raine vergiätten ! Jä ſuih !

1
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do ſittete haug' oppem Briäe un gnäiſet3) us an '- ha,

wachte! iť well dev't Gnäiſen wuall verdreywen ! Strofe

mott ſeyn ." - Hai tráig den Sugekopp runner , fatte 'ne

bräit füär fik oppen Diſt, boggte ''me bit daip intem Lia

wen rinn un fent an te acheln , darr 'me de Fettamme

Boorde runner fäip . “) „Schade , Meſter ! bat en al fa'at

Teyd un uge Srnize all macht het." „ Xwer en Glücke,

dat vey nau wat muget ," " ſaggte de Meſter , vun uſe

Kruize weert us nit te Ungudde kummen : Strofe mott

feyn ! " " Un fai ſchmieten iäre Notel diäll , ſprüngen wier

bertant, nehmen wier Meſſer un Gowel ter Hand un hülpen

iäre Mäiſte un Beſte, ümme diän Gnäiſebeck düchtig aftes

ſtrofen, un hai – kraſſere ſik hinner den Ohren.

Det Moierken imme Poftwagen .

De Heervedder ') hiät de gurre Liune un vertelt:

it was nau te Münſter op der lateynsken Schaule un

woll häime in't Surland un hinner Mutters Schmaltpott Au

ſtern feyern. Et was Owends imme Dunkelweeren , aſe vey' iut

Hamm forrten . Op äinmol helt uſe Poſtwage ſtille , un

ter Düähr rin ſchauf ſik 'ne grauten Sack met Hai, un ders

hinnerhiär en ſtäinalt Moierken , iären rauen Zaſenrock

Haug? opgeſtiäden , un ne witte Salvette?) ümmen Kopp.
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„Gurr'n-Owend, Luie !" ſaggte ſe, ſatte ſik terechte un ſtał

iäre Faite in den Sack.

„ Gurr'n Owend !" ſaggt ik ! „ guten Abend!" brummern

de Andern, dai imme Wagen ſecten .

„No, biu gäier't ug dann ? wiete wuall, giſtern foorten

vey auk tehaupe, awer ſau hiär."

myGraußmutter ! ey verdott ug– dat wören vey nit."

„ Biu ? ſittet dann alle Dage andere luie in dünn Wa:

gen ? dat is jo ſpaſſig. Et wären awer recht nette Luie,

beſonders dai äine — hai ſaggte, hai wör en Schulte van

der Saar — in N beynern koffte hai fik 'ne Schnaps, in

en Glas Zuckerwater ertro füär mik. Ik dachte, bat men

uſe Hiärmen ſaggt harr' : wann iney bai wat anbüc, dann

föll it et niämmen ."

#Bo well ey dann henne, Mömmeken ?'

Mug' er nau frogen no Biekmen ."

n Graußmutter ! dann foier ey ganz verkohrt - Biet :

men liet imme Münſterlande."

,,Mag ſeyn - awer bey Balwe liet doch aut nau'r

Bieknient bai wäit dat nit ? "

Sin ey do dann hiär ?" "

„ Verſtäit fit, jin ik dohiär; bo bann füs ? - Awer,

Puie, well ey dann auk no Biekmen ? ik wüßte nit, biämm '

ety do taukemen - do is kain Menſke inne , tai jau 'ne

füärnehme Verwandſkopp hiät. "

Näi, Moierken ! vey wellt nit no Biekien ."

Nit ? jöB Kinners ! dann foier' ey jo verkobrt. Dann

legger't iämme oppem Bocke, hai föl ug wier riuterloten.“

#Seyd unbeſuarget! düſe Heer well no Wiärrel."
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„No Wiảrrel ? jo richtig, do ſin iť giſtern düår kums

men - en ſchmutig Dinges, awer 'ne gurre Mutterguaddes

derinne.“

Un düſe Heer well no Menden ."

„Do fin it auf düärtummen – en lant Dinges un

liuter Jiuden derinne. Un düt Menſke met diäm Blage,:)

bo well dat dann heunc ?"

„., Düſe Dame well no Unna u ."

,,Sau ? is dat 'ne Daine ? Ik hewide all ſaitviel van

Damens hort , awer meyn Liäwen nau kaine faihi. Uſe

Hiärmen ſaggte , Damens härren Sunnhaie oppe , un op

diän Haien nau Fiären oder Schleggers. Et ſtemmet -

uſe Hiärmen hiät Recht – jä , 't is en klaufen Jungen.

Dann hört mol, cy Fran Dame! Hör ey te Unnau villichte

diäm Maine, diäm uſe Hiärmen terjohren Hiärweſt en

Faier Soot brachte ? Dai härr' en ſtörig Hius , ſaggte , un

Frugge un Miäckens härren auf Schleggers un Sunnhaie.“

inn Ich glaube es nid)t, liebe Frau !" "

„ Ey kuiert Hauduits ? ah fau ! dat ſaggte uſe Hiär

men auk, Damens kürten liuter Hauduits. ' t is nette , bai

't fann ; it mott mit op Plattduits innen Himel biähn .

Awer e 1)," ſaggte ſe füär mik, „ ey plattduitſke Menſke ! well

éy dann met 110 Viekien ? "

No Viefmen nit, awer doch no Balwe. " "

No Balwe ? - Baiwe -- Balwe -- näi, ik wüfte

nit, biämm'ery do taukemen . Jt goh der dod altens henne

taur Seiärken , in jeden Winter breng ik der en Düppen

vull Sdymalt in de Awethäike - if hewwa ber ug awer

kainmol ſaihn. Bai ſin ey dann ? "
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wEn Studänte, nit iut Balwe bürtig, awer doch iut

der Gigend.

„Äi ! ik fenne doch dai ganze Gigend. Te Amede

näi, do wüßt iť doch giķunner kainen Studänten te

Garwede — näi, do is ſier dem allen löjien kain gelohrt

Menſke mehr riuterkummen -- te Eys buarn, io, do kenn'

it wuall Ennen , awer bai is äis op der äiſten Schaule ;

awer ey ſeyd all ſau graut, ey konnt gewiß balle Dominus

vobiscum leggen. Villidyte van diär anderit Ecke ? iut

Ollerpe bo ? Do het dai Giärken Ennen , dai lehrt ſtu :

bãiern, awer diän kenn ' ik – 'ne gurren Menſken ! do wöll

ik wual bey bichten , wannc mol ferrig is. Dann is ok

nau bai Bro'chi us - diän kenn' ik nit - awer et ſau

auk 'ne ſcharmanten Burßen ſeyn , un 't wör liuter gäislik

Fläiß, bat deranne wör, ſiät ſe , un't gäffte 'ne Heeren, dat

wörte de Zier vamme ganzen kölsken Lanne."

1 ,Graußmutter ! et is jo äinerlai, bai ik ſin ."

„Oh näi! nau lange nit ! Et wör mey gar nit äinerlai,

wann uſe Hiärmen biämme anders hörte , aſe mey. No,

wann ey't nit geren ſegget, dann well if of nit födder derno

frogen . Awer ey gefallt mey – dat mott ik ſeggen , un

het mey Gurr'n-Owend ſaggt in uſer Bälwer Sproke

och Guatt ! et worte mey ganz häimisk ümmet Hjärte. Bat

muget ſe wuall terhäime maken ? dacht' ik , bo ik ug horte

uſe Hiärmen , uſe Leyſebettken , uſe Stupe bai hiät

ſik den Faut verſprungen , et dött mey laid füär't laiwe

Dier - ik hewwe der te Hamm jau vafe an dacht — wann

dey) ' ne ments wier terechte fritt ! "

1
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# „ wer, Mömmefen ! bat heww ? en dann op uge aller

Dage te Hamm macht ?" "

sot pHey is de Scheyn.: hey ! ey konnt liäfen - il

tann't nit...

ry Näi, Graußmutter! et is jo duiſter."'"

„Suih ! 't is wohr. awer dann fall us dai Rerel

Lecht maken – Dat kamme füäddern ; uſe Hlärmen hiär't

ſaggt."

rulotet gewehren ! gk fann ugen Scheyn te Wiärrel

in der Poſtſtüawe liäſen ."

:: Näi! jau lange ſoll ey doch nit wachten ! dann well

ik et ug jau vertellen . Saiht : uſem Nower worten terjohr

ümme Maidag fäß Möhle4) Laken un äine Steyge. Dauks)

van der Blaike ſtuallen . Niu ſoll iť tent' Hamme oppem

Koothie ſeggen , bai dat dohn härr' - it heww et ol

ſaggt ; denn et worte eerenſthaft, ik modjte drai Finger op

hiewen . Saiht, dat is fau : do was en Köttenkerelé) --- bo

hiär? dat wußte ik nit, un dat wußte hai nit; Kötten het

jo kain Häime hai kam vake no Biekmer un flickere

Pannen un Eeren -Pötte. Dann ſchlaipe Nachtes op uſer

Schuier, un des Muargens gafft' ik 'me ok 'ne Schole Kaffe

met - bat dött me nit alles üinment Guattslauhn ? - Saiht,

diän Muargen, bo dat Laken ſtuallen worte , kam hai nit

taum Kaffe - it goh op uſe Schuier, un well den Stupen

fauern - uſe Hiärmen was grade verraiſet,

was wiäg, awer 't Kuilken imme Hai , bo hai laggt harr',

dat was der nau, un ok nau waarme ; un feyn Droht un

ſeyne Tange laggte der nau bey - ſaiht , ſau lange Text

barre fik nit nuammen , bo 'me de Duiwel in de Säile

meyn Serel
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gaffte, hat föll dat Laken ftialen .' Keerel ! dacht ik, dit is

faine raine Buter met dey ! Denn ſaiht! hört mey neype

tau : it was oppeſtohn, et was nau half duiſter - en alt

Menſke fin ik, awer Gift un Gale is nau in mey, un lange

ſchlopen kann ik nit - it käik mol iutem Fenſter in't

Wiähr : do faih' ik 'nc grauten, ſtarken Skrel genten üwer't

Water ſpringen , met emme witten Pucken oppein Naden -

dai lait mey wuall ſau halwerlai, aſe wann 't meyn Köt:

tenkerel wör - bai Dunner was enlig ; jau aſ en Wuş

w68 hai ümme de Ecke. It jaggte imme Hiuſe nir dervan,

bit darr ik wier van der Schuier runnerkam un den Stupen

fauern woll. Do raip uſe Leyſebettken : „Mömme ! heww'

et wual hort ? uſem Nower is bet ganze Laken 'van der

Blaike ftuallen." Do bertalt it allen Luien, barr it wußte,

un barr ik dachte. Un no'n paar Dagen horte me, ſe här:

ren den Lakendaif al tem Hamme imme Tuchthiuſe ſitten.

Mömme, maket ug gefaßt,“ ſaggte uſe. Hiärmen foort

very mottet nau 'no Hamm un tuigen ." De Junge harr?

Recht - niu füär ſäß Wiäcken weert mey de Sdheyn in't

Hius bracht; uſe Hiärmen mochte 'ne mey füärliäſen hai

kann liäſen geſchriewen un gedrudyt, aſe de Bälwer Amt

Awer dat konn ey mey gloiwen : 'ne Sdređen

kräig ik doch üwer't häile Leyf un ſchlaug det Sèruize üwer

mik Hiärmen, Hiärmen ! faggt ik. „ Nit bange, Mömme ! "

ſaggte. Jť alle Menſke an't Gerichte ! ſaggť . it ; ik hewwe

nau meyn Liäwen kainen Faut amme Gerichte hat. „Mömme,"

faggte, „ et giet Luie, dai laupet der alle Wiäcke henne. De

Wiäg weert ug gutt dohn." 7) Sau ? ſaggť it. „ Joh !"

ſaggte , „ en konnt met der Poſt foiern.“ Jöß, Hiärmen !

an.



81

faggť ik, ik fumine in de Poſt ? op meyne allen Dage nau ?

do heww ' it all ſauviel van hort. Joh! ſaggte, ik brenge

ug met dem Giulc no Balwe oder no Menden, un do ſette

ug in de Poſt.“ – Hiärmen ! ſaggt ik, niu is meyn Schrecke

verbey ; niu frögg ’ ik mit deropp . —-— Niu ſaiht; Sinners !

van Dage was de Dag ; niu ſin ik giſtern no Hamin forrt

faiht: de Scheynekes van der Poſt heww ik nau all in der

Taſte; un of fait aparte Scherynekes van der Mender

Poſt, van Sdylünder un van Wiärrel; bai möcht ik hew

wen, ſaggte uſe Hiärmen, un tem Hamme oppem Gerichte

opwerſen , ſüs krieg' ik meyn Poſtgeld nit guttgedohn . 't is

ſchade, darr't hey imme Dinges duiſter is , füs föl ey dai

auk liäſen. Meyn Geld heww' ik awer ok richtig krie

gen , blank in de Hand ; un nau mehr, aſ ik dacht

harr’ ; ik mott meyne Sake wual ganz abſonders gutt

macht hewwen , ſüs härren't dai Heerens gewiß nit dohn.

Jk hewwe alles ſaggt, bat it wußte ; un wann iſ nir mehr

wußte , dann hülpen je mey wier op de Sprünge! Näi,

nette Luie ! me konn dermet kuiern , ſau aſe met ug auf .

Jť Harr mey dacht, dai kieken enne ments an, ganz ſtur

un eerenſthaft, oder , wann ſe wat jäggten , dann wör dat

nir aſe Ranſenäiern.S) Awer uſem Köttenkerel, diäm könn't

wuall en Teytlank ſchaif gohn ; it gloiwe nit , dat je met

diäm jau artig kuiert, aſe met mey . Bat main’ey ? (ey

ſeyd gelohrt) biuviel Johr föll hai wual kreygen ? "

Uſe Mömmeken pauſcreen Wennig , awer Rainer

gaffte iär Antwort. Dai baiden hauduitsken Heerens feeten

in der Ecke un ſchnuarkern , de Dame un't Kind ſchlaipen

auk, un ik doh jau, aſe wann ik ſchlaipe. 'Ne ſchlõprige

6
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Kumipanigge !" ſaggte fai; dann luaw ' iť mey doch meyne

Luie van giſtern , meynen Schulten van der Haar. No,

Ich lopet in Guatts -Namen ! dann will ik mey diärwcyle den

ſchmerzhaften Rauſenkranz biähn ; in Hamm heww' it 'ne

dod, nit iuter Taſken kriegen - et joh mer in diäm gans

zen Dinges nit no Naujenkränzen iut. " — Sai worte ſtille;

me horte imme ganzen Wagen nix, aſe Schnuarken, un af

un tau det Klippern van den Krallen ) an iärem Rauſen

franze. It drichte meynen Ropp in de Ecke un machte mer

meyne Gedanken üwer dat gurre, fruamme Moierken.

Op äinmol fenk det find an te ſchriggen , de Dame

worte wady un gaffte 'me hundert gurre Woorde. Was

iſt dir, mein Herzchen ? frierſt du , mein Mäuschen ? mein

Püppchen , biſt du hungrig ? ſei ſtil, mein Lämmchen , ſei

ſtill!" - un ſau berhiär. Dann kräig ſe Tweyback herfüär,

Bonbon, Zucker, Rappelboistes , dann düt , dann dat ; dann

ſatte fe 'me' det Haieken af , dann wier op ; dann den

Schlegger derfüär,dann wier derfüär denne ; dann ſchlaug

.f? et innen grauten Dauk, dann taug ſe 'me det Mäntelken

Hott, dann Haar - un wäit Guatt alle, bat je met diam

Blage opſtalte. Mey worte ganz feltſen ; 10) ik dachte : „ diu

faſt laiwer uſe Mömmefen wier an't Ruiern freygen dat

is tainmol anmaibiger te hören , aje düt Gefitz met diäm

Blage." ,,Graußmutter !" ſaggt' it, ,,biuviel Sinner

heww’ey ?"

„Danke der Nohfroge, ſaggte ſai ; väler heww? ik hat

- twäi heww ? ik uſem Hiärrguatt gönnen mötten , awer

twäi hiätte mey - loten : uſe Leyfebettken un uſen Hiärmen.

Dai Blagen ſind graut woren, ik wäit ſelwer nit, biu ? Sau
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Viſematänten heww ' il meyn Liäwen nit macht. Wann je

mey te harre griggern, dann ſchnacker” ik ſe , oder ſchmäit.

ſe oppet Driägelaken 1!) un lait ſe ſchriggen , bit dat ſe van

ſelwer wier oppehorten. Uſe Hiärmen hiät altens alle

Väiere inter Lucht ſtrecket jä , un niu föl ey ’ne ſaihn !

de ſtörigſte Burße imme ganzen Amt Balwe. - Un jau

ſaite dermet kuiern , aſe düt Menſte - näi , dat heww? ik

meyn Liäwen nit konnt. Wann iť ganz det Gudde harr',

dann ſaggť it wual : meyn laime Öösken !" dann fent dai

Schelm harre an te lachen . - Un jau'n Mäntelken ? un

ſau’n Haiefen ? jä , kumm diu dohiär ! Jť hewwe meyn

Liäwen fainen Wickelband, ſtricket , aſ ik wuall te Balwc

ſaihn hewwe met 'ner Selfkante heww? it alle meyne

Blagen wickelt: un gloiwet ments : uſe Hiärmen is nit

( chair gewickelt. Aſe hai en Wennig födder was , kräig hat

bey Dage- en grain Biwern -Röcsken an , un bey Nachte

macht ik et mey ganz hännig : do kräig,ik 'ne in ;'ne wevent

Sad, un diän band ik 'me unner'm Halſe tau + do konn

hai inne anfangen , bat hai woll. Dat well iť jeder Mömme

anrohn ; et is 'ne kummaude Sake. Ik begreype altens dai

füärnehmen Luie nit - nu joh ! ſe welt järe Blagen tau

Heerens maken un fanget frauhteyig dermet an ; uſe Hiär- ,

men awer, ſau dacht ik , jall ments , uſe Hiärmen weeren;

un hai is , et ok woren ey ſeyo io iut der Bälwer

Gigend dann kummet doch mol no uſem Hiuſe dai

Junge weert ug gefallen , alle luie het 'ne gutt te ley'n.

Summet doch mol tinne Wiäcke, oder de Auſterbage --- et

ſind all wuallehr Studänten in uſem Hiuſe wiäſt; bey

Hiärweſtdag kuader it iäne 'ne Schütel vull Kütelbiären ;



dann wören ſai ſau kuntant un Härten en Liäwebage, aje

waun ſe ganz Bietmen verkaufen wollen. Un gitünners

Mittfaſten is verbery, do het deHauner alle Neſter vull

Egger -fau Studäntent jindlaſe Üllertė;12) un Spede un

Ggget matget fe 101 T. giải bọc ! finmet 8005 mol ! in

brenget ' diän Giärken met!" ? D'ESTE in 3 siisti ja

„ „ Geren , Graußmutter ? äiſter Dage !ám 2 Indiäm

blais de Poſtknecht." .„Bo ſin ven hey ?" ſaggte fai. Te

Wiärret; Graußmutter.ww.L ' Niu Juily'mol 'ën . Menſke

an ! Do heuve us jo all én nett Stücke iWiages derfüärz

denne kuiert ! " ? JI NI ? ;;

Bey ſtiegen iut . Sai ſtart fik järe Röcke nau Höchter,

pect tären Sack met Hai umern -Aarm, un taug mik aime

Mantel: „Summet, 'Heer Studänte, ſe het her ſau’n ſchoin,

ſtörig Stüäwefen ; giſtern fin ik derinne wiäſt; medraffder

drerſte inngohn- uſe Hiärmen hiärr't ſaggt. Awer

niämmet uge Päcksken intem Wagen met ; me wäit nit , et

könn hey diär Röttenkerels aut giewen ," ~ Sai genk füär

iut, ſtrack in't Poſthius rinn , un of, ohne antekloppen, ſtrack

inter Gaſtſtuawe : „ Gurrit Owend ; Luiel" -Ichmäit järe

Bund Hai bey’n Uawen un ſatte fik dropp. Van den

Hecrens, dai do 'beym Weyne feeten , fent de äine' an' te

Lachen , de andere macht ' en brunimig Geſichte, un de Wäiert

kam un ſaggte: „Frau, kummet in de andere Stuawe ! " -

„Näi! uſe Hiärmen hiärrt ſaggt. Wann er awer villichte

de Poſthalter jeyd , danit mel hey.be Uawé is nit allte

waarme, un uſe Hiärmen hiát fagst; me könn verlangen ,

darr't örntlik waarme wör. Schmettet 18 nau 'ne Kninſt

derinin ! Ik ſin en alt Menſke, in’t is nau lange kain Mais
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dag . Samme heyt aukier Schölfen Raffe kreygen ? et is

mey - in diäm Wagen diy :Wernig:ifuaſtrig ümmet Hjärte

woren .“, já VS.OOTD) si siis ?

11 m Kaffe- nit , faggtele Poſthalter, amer. Wcyn un

Bäier.41,01

Marrjauh ! ik hewive: meyn Liäwen nau kainen Wern

ørunken - dai wörments füär de Baſtoiers, heww’ikmer

dad )t. Dat is gewiß Suier Tuig, un ſauviel is:an meynen

Hämmeſken Groſkens nit üwrig." .. ,Mömme, dann drinket

mol met mey ! " ſaggt ik 'un -Seſtallte twäi Gläſer häiten

Punſk un gaffte jär,äinte.si : Bat is sann dat ? " Et

is Schnaps," ſaggt?ik..) Sömmer, dai dampet jo ! " ſaggte

fai un drant. Dat mott ik jeggen : dat Tuig ſchmecket

jutt ! awer bai hiät: ſeyn Liäwen; hort, dat me Schnaps

waarme mächte ? Je well’t mer · miärfen 'un dauen't mehr

* ine mott Doch in ſeynen allen Dagen ümpier nau lehren.

Koſtet düſe Schnaps auk fäß Bännige, aje berus ? bai

well if ug wiergiewen." 1 Näi, jaggť ik , je niämmet hey

mehr - dat dött dat Waarmemaken ; awer ik betagle; et

jall ug nir koſten ." ' t Dann Guattslauhn duwwelt ! Et

jeyd nan ’ne anmgiðigern Menſken ; aje dai Schulte van

der Haar ; un wann ey tinne Wiäcke 110 iis kummet , dann

folley 'ne ganze Panne pull Egger hewwen . Jt ſin örnt

lik wier waarme ümmet Hjärte woren ; un uje Üäweken

biättert ſik aut, et weert ganz katholleſt. Neiu well it men

iäre Röcke ngu höchter, järe Schaul iut , band ſit de Huaſen

bänner laus un ſtrecere de Faite , füär'n llawen , jau lant

aje je wören -t , me foh't jäv aume Geſichte an , darr't iär



86

-

gutt doh . Indiäm blais de Poſtknecht. „O Heer hintau !

dat us jau dat Menffe nit wiägfoiert ! Heer Studänte,

kummet !" Un ſai ſprank in iäre Schauh, peck de Huaſen

bänner in de Hand , lären Haifact unner'n Aarm , un ter

Düähr riut. „ Gurr' Nacht, Luie ! nir füär ungutt !"

De Poſtknecht ſtont un lurte op'us. Kind Guaddes,

äinen Augenblick Geduld ! Dai andre Menſke mettem giallen

Kragen , dai genten hinner'm Ruitken ſittet, mott mey äis

en Scheynken glewen , darr' if met ber Poſt heyhiär kummen

fin .“ Graußinutter! ſaggt' it , dat is niu nit mehr

noidig ; giſtern, bó ey no Hamm henne raiſern, do mochte

dat allerdinges geſchafhnt; awer en het jo uge Geld kriegen,

un domet is 't gutt...! Näi! uſe Hiärmen hiärrtſaggt.

Seyd jau gutt un helpet mey , dárr ik dat Scheyneken fir

freyge ! " No , it doh iär den Willen un ſaggt et dem

Poſtſchreywer amme Schalter; dat lachere un ſchräif: iär

ſau'n Dinges . ,, Guattslauhn !" ſaggte ſai, vey ſtiegen innen

Wagent, jak ſtak iäre Faite wier in järe Bund Hai, un wiåg

gent et, ter Haar hintau. Opäinmol ſaggte ſe: Jöß

Kinner ! vey het twäi Luie vergiätten !. Och, dai armen

Quie !" inNäi, ſaggt' it , bai aine Heer woll jo ments

bit Wiärrel, un uſe Dame wachtet op diän andern Poſtwa

gen , dai no Unnau gäit." " „ O Heer! do fält mey 'n

Stäin vainme Hiärten . Awer der Diuſend ! gier't dann

ſülker Wagens nau mehr in der Welt ? " . Job, hundert

un diufend." „ Näi! dat is nette , dat gefällt mey.

Biämme hört dai dann äigentlitzin ,,Dem Künig.

,,Sau ? Jöß, bat mott dat 'ne reyken Mann leyn ! It wäit,

bat 'us uſe Ha iwage koſtet hiät dywor Geld ! - Awer
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me ? "

diär Dame härr ik doch äis geeren Gurr' Nadt ſaggt ; it

woll iär ok nau ſeggen , fai dröffte met iären Blagen nit

ſau quatrig 14) ſeyn, ſüs kemen ſe nit opp. "

Sai kürte un kürte – it harr' meyn Plaſäier branne

un helt iär fleytig det Voort ; dai andere Heer awer ſaat

wier in der Ecke un ſchlaip . - De Poſtknecht blais . Bo

ſinve hey ?" ,,Bey’m Wieder Schlagbaume; üwer

de Haar ſinve rüwer . Niu awer gäier't ganz richte tent

Biärge , tem Wickeder Auwer runner - do is et bey

Winterdag vake liäweusgeföhrlik ; i8 ug nit bange , Möm

„Mey bange ? eh bat ! ſai konnt maken , bat je

welt, konnt ümmeſchmeyten, ſauviel aje ſe kuſt het : uſe

Htärmen hiät ſaggt , ſe möchten täre Luie richtig un lebärts

dig wier afliewern . Niu lot ſe maken, bat je welt . " --

Vey kemen glücklich un Ichändig tem Auwer runner ,

un no'm Schlünder. Do ſeeten in der Gaſtſtuawe nau'n

paar Hecrens met dem allen Dihmen un ſpielten Säß- un

Säſtig. Iſe Mömmeken macht et ' wier , aje te Wiärrel,

brait fik de Schienepeypen bey'm Uawen , lait fik meynen

waarmen Schnaps gutt ſchmecken, lait ſik vamme Poſtſdreys

wer iäre Scheynken giewen, un very förrten födder. Aſe vey

te Mennen ankemen, was kain Lecht in der Poſtſtuawc.

Sai ſchannte ſau lange , un ſaggte liuter : ruſe Hiärmen

hiärr't ſaggt,“ bit de Poſtſchreywer ſelwer kam un de Lampe

anſtak. Dat was en ganz klain , chrob Männeken , awer

ſieker ſeyne vertig Johr alt. „ Hör mol, klaine Jüngesken ! “

ſaggte fai, „dat gefällt mey hey gar nit - diu hiäſt us

füär den Uawen ſchlecht ſuarget ; dai is jo ſau talt , aſ en

Eys. Uſe Hiärmen hiät awer ſaggt, et möchte waarme in
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der Stuawe ſevn, dat kömme verlangen , un do brinker? it

dey gar kaine gudde Woorde ümme te giewen . Te Wiärrel

un amme Schlünder harren je fik of berno ricytet , bat uſe

Hiärmen jaggt harr' - awer diu ?! näi , et gefällt mer

gar nit. Süngesken, Jüngesken ! ik mag et bey nit te Läie

dauhn, ſüs ...." Uſe klaine Mann worte hellest blitzig,

fchmäit fik in de Buaſt un frogere, biu ſai jänne „ Jünges:

Ken“ un „ diu " Haiten könn . „No, ſaggte ſai, en Junge is

en Junge, un en Jüngesten is , en Jüngesken ; un diu ſiet

me doch füär alle Jungens, wann ſe ok nau grötter ſind,

aſe diu . Mat dit ments jau nit bagig ; diu hiäft deyne

Pflicht nit dohn , un bai dai nit dött , dai ſchweyge ments

jau ſtille. — Hen ! vey wellt molwat anders kuiern : ſchreyf

mey’n Scheyneken , barr ik met der Poſt heyhenne fummen

ſin ; ſchreywen kannſt jo all, ſaih' ik ; diu hiäſt de Fiäre

hinner'm Ohre ſtiäden ." » , Sie kriegen keinen Schein !"

ſaggte Hai: ganz brümmiſt. „Jüngesken ! ſer artig ! füs

ſegg ik et deyme Vattern , dann kriſte wat derfüär."

„ Dummeß Weibsbild ! Sie brauchen ja keinen Schein .“ u

„ Do wäiſt diu gar nir van – ſau alt biſte nau nit woren.

Un hör mol : dai Luie te Wiärrel un amme Schlünder

wören viel netter un artiger , aſe diu , un wören doch all

graute Heerens, twäi Kopp höchter aſc diu . Gif mey meyn

Scheynken ! dann fin ik un diu geſchette Luie . " - 3t nahm

den Poſtſdreymer op de Scyt un fürte 'me ſau lange tau ,

bit .Hai uſem Moierken den Willen doh.

No Balwe ſchlaut te diämmol kaine Poſt an ; very

mochten dobleywen , un ik beſtallte: met 'en Schlopzimmer.

„Eh bat!" ſaggte fai, „ ik hewwe meyn Bedde bey mey,"
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laggte fik hinner'n Uawen , iären Haiſack unner'n Sopp,

wickelde fik de Faite in järe Röcke , lait den Schreywer

ſchennen , bat hai woll, un ſaggte: „ Dey, klaine Jüngesken,

jegg' if faine Gurr' Nacht; awer ey) , Heer Studänte,

ſchlopet ey in Guatts Namen ; ey ſeyd 'ne artigen Menſken,

Speck un Egger ſoll ey hewwen, wann er fümmet. Ik denke,

moren Muargen haalt unik uſe Hiärmen met dem- saiwagen

van hey af ; wann ey do metfoierr wellt - et fall ug nir

koſten ."

Aj ' it den andern Muargen opſtont, lait ik mey Scaffe

maken un frogere no uſem Moierken. Dat wör , ſäggten

je, opſtohi, aſe de Maged de ' Stuawé fiährte, un gleyk no

der Siärken gohn . It badyte: op diän Härmen is kain .

Luren, un machte mik op de Stöcker un tem Hönnedahle

rinn . Af ik nau 'ne halwe Stunde van der SankeBey 15)

was, do haalte mik en Ruiter inn, dai barr ' uje Mömmefen

füär fiť oppem Piärre ſitten , aſe wanu de Toimers 16 ) de

Briut haalt. Ik dachte mey : dat weert dann wual dai

vielgenannte Hiärmen ſeyit. Sai wenkere mey fröntlik

Gurr'n Muargen un raip : „ Dat ey ug awer uge Egger

haalt! " 1.Joh , Graußmutter ! ik kumme ganz gewiß ;

dat ſtäit ſau faſte aſe Balwe."'" – Sai rieen iäres Wiäges,

un iť ſchlüärte lankſam derhinnerhiär. — Un ik jegge ug :

'ne Panne vull Egger hewiv'it te Biekmen kriegen , dai

was nit van Straub ik maine, ik eete n au deranne.

.
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Schluß

1

Niu ſin ev ſaat van grainem Tuig

Niu pad ik in un goh ;

Sau Guatt well, ſin ik 't ander Johr

Ter ſelwen Tert wier do.

Ehr dat de Boime blöggen wellt,

Dat burt bit üwer Auſtern

Un wann de Appeln reype ſind,

Dann kann ey födder gnauſtern .

in



Anmerkungen.

Gurr'n Muargen .

11.01) Ärnte. 2 ) Tonne. 3 ) Fleiſchbalken. 4) bonigwaben. 5) Ritze.

6 ) gähnen .

Grain Zuig.

1 ) mitunter . 2) Aſtenberg. 3) eſſen (namentlich Rohes und In

reifes ) .

De lahme hneyder.

. - 1) mager. 2 ) Sater. 3 ) leiern . 4 ) Latte, Hahnenbalte. 5) Hals .

6 ) Teufel. 7) locken .

De Landwiähr.

1 ) Edmund . 2 ) milde. 3) Schoppen . 4) verſpäten . 5) ſpät.

6) ſteinerner Krug. 7) Iemand , der überall miteſſen will. 8) Bad

haus . 9) drüben, hinten . ' 10) feſt. 11) Gauner , Spitbub. 12) ges

wöhnen. 13) Geizhals . 14 ) Geſpött. 15) Hirnſcherbe ſchale).

16) der Reihe nach (Bauernlatein ). 17) prophezeien . 18) Viertelſcheffel

maaß. 19) Bodenſtübchen. 20) foppen. 21 ) Kinder. 22) eigentl. ein

Gähnſchnabel, ungefähr ſoviel als Maulaffen . 23) Quelle. 24) ehmals,

weiland. 25) dasſelbe, was iFöpper“ .

Suarge füär den Potthaft.

1) eingepöckelt Schweinefleiſch, ſogen . „ Schnütchen u. Öhrcheu" .

2 ) Baſe. 3) Schrei.

. : Hemmer nochtern .

1 ) Heide Wörter heißen eigentl. „gähnen“ , aber mit der Nebenbe

deutung „nach etwas gieren “. 2) befoffen . 3) oft .
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i

Ginnſprüke.

1 ) niedrig . 2) Ferſe.

Paftrotenliawen u . 1. w.

1 ) Stoď mit Eiſen beſchlagen . 2) Paſtorat (von „ Widmut“, „We

deinhof“ ) – ein ſchon ſelten werdendes Wort. 3) abgekürzt aus „ Meſſer“ .

4) ausgemolken , ohne Milch.3) Sopha . 6 ) die hora nona der Mönche,

nach Mittag, = Mittagsſchlaf. 7 ) Kaffeegeſchlapp. 8) wäſſern. 9) Ein

irdener Topf, der einen Ort (Viertelmaaß) hält. 10) ſpeien. 11) Stirn.

12) Begräbniß. 13) ſeit einem ... 14) draußen . 15) Fels. 16)

ſchmunzeln. 17) ſtichdüſter , pechſchwarz. 18) Zettelchen , Etikette.

19) Gaudieb, Gauner. 20) Sdmad), Schabernad.

Kinnerjöhre.

1 ) weiland, ehmals. 2) ſtolz. 3) Schnitten . 4 ) Strümpfe (Hoſen ).

De Nachtwächter u. 1. w.

1 ) das Ruhrthal. 2) ein Gaſtwirth ajelbſt. 3) Tümpel.

;ܕ

De Köſter u . f. w .

1 ) Kaulquabben , Didköpfe. : 2 ) Schwänze. 3) über. !

!13

Sinnſprüke. Foot ::;;; ; }

R ? 1 } Bejen .

De bloie Galdote.

1 ) Ärmel . 2) jeufzen . 3 ) Ducerel = Quernath . 4) Schwelle.

5) eſſen (aus dem Judenplatt). 6) Semmel. 17.) unbeſcheiden.

De klaine Friättpooft.

1) Freßſack ( Pooſt = ein gieriger Effer).= ein gieriger Effer ). 2) knuttern. 3) heulen.

4) eintnnten. 5) Haarkamm ( von „fit oppraien " - fich auftragen , fein

machen. 6 ) ſidern. 7) Spatenſcheuche.
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Sinnſprüfe.

1) Holzapfer. 2) fich auf etwas ,, trügen " = fich auf etwas freuen .

De Köfter un de Kurfürfte.

1y Churföfniſch. 2) Flinte. 3) Erlaubniß. 4 ) mit doppeltem

Bruchſchaden. " 5) prächtig (von ,,Stoot“ Pracht). 6) feſt.

De Pottkremers

1 ) Kiepe.“ 2) rieſeln . 3) von alten Zeiten her. 4) Niederthür,

großes Einfahrthor an alten Bauernhäuſern. 5) Rodszipfel. 6) jas

kobi (25. Juli) . ' 7) Hojen. 8 ) Holzbunde. 9) großer Waſchzuber.

10) Urgroßvater. 11) Soll heißen : Þorzellan. (Die Antworten des

Fräuleins gibt der Krämer in verdorbenem Hochdeutſch wieder) . 12)

Milch aufſeßen zur Sahnebildung. 13) Neudorf , Neuaſtenberg. 14)

Miſtgabel. 15) Ziegen. 16) Düppen = Topf . 17) flagen, fich ſehnen .

18) Hund.

De lange Naſe.

1 ) Fanzerei. 2) ſpeien .

Alles, bat Recht te.

1 ) Schlaffämmerchen.

Sinnſprüke.

1 ) ſteil.

De Jägger Franziskus u . f. w.

1 ) ausblaſen. 2) Stirn . 3) Grüßenzähler, Kleinigkeitskrämer .

4) Waldhoru . 5) ſpät. 6 ) Sct. Hubertus (3. November). 7 ) zuđen .

De Füäfter.

1) Frühſtüd, oder überhaupt etwas zu eſſen ( beſonders, was ſich die

Hirten mit auf's Feld nehmen) . 2) Knallen . 3) eilen ( beſonders ge

räuſchvou ). 4) ſpectateln. 5) Vogelſchlingen. 6) Felſen .



94

Det elfte Blat u . ſ. w.

1) Balm . 2) Gaſſe. 3 ) in den Lehren . 4) traßen. 5 ) Hesborn

(die Einwohner nennt der Volkswitz „ Kucuke“ , wahrſcheinlich wegen

eines dortigen Berges, der Kuduf“ heißt). 6) Bach. 7) Schiebfenſter.

8) Ameiſen. 9) ein Fluß daſelbſt. 10) die Hallenberger ſprechen ſchon

oberdeutſch, weshalb ihnen die nahen Plattdeutſchen immer jenen Spruch

vorrüden . 11) eine alte Münze. 12) ohnmächtig, erſchöpft (Juden

Blattdeutic ). 13 ) jauchzen..14 ) ſummen. 15) Neugier. 16) Trift,

Gemarkuug. 17) Dünger ausfahren. 18 ). ein Theil des Sauerlandes,

ſo genannt, weil dort ſtatt ey , ug (ihr , euch) au geſagt wird. 19)

Ginſter. 20) vertröſten, freuen. 21) Maria Chriſtine. 22) fie wurde

nicht " angekriegt“, d . i . engagirt. 23) Deputirter. 24. ausbrüten.

trofe mott reyn.

1) Sauerkraut . 2 ) Seufzer. 3) höhniſch lachen . 4 ) eſſen (Ju

denplatt ). 5) fließen.

Det Moierken imme Poſtwagen .

1) geiſtlicher Herr. 2) Serviette. 3) Kind. 4) Stüd . 5 ) feinere

Leinwand ( Tuch ). 6) vagabundirender Keſſelflicker. 7) bezahlt. 8) Rä

ſonniren. 9) Korallen. 10) ſeltſam, übel. 11) Krautlaken. 12) Iltiß.

13) Schienpfeife, Schienbein. 14 ) zimperlich. 15) Sansſouci, ein

Gaſthaus im Hönnethale. 16) Zäumer, Brautführer. 1

efensperson

i ! 1. 115.714,5

3307" :
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In der Naiſe'ichen Berlagsbuchhandlung in Soeſt erſchienen feruer

und ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Freiheit.

Vier Abendunterhaltungen für das Volk

von

I. P. Heſſe, Rector.

2 Bogen gr. 12. geh. 2 Sgr .

Eiu Volksbuch

für die

Großen und Kleinen.

Sammlung von Erzählungen und Aufſätzen

von

Adolph Kolping ,

Dämvikar und Präſes des katholiſdent Geſellen - Vereins .

Erſtes Bändchen. Mit Titelbild. 115/8 Bogen. 8. Geh . 10 Sgr.

Zweites Bändden. 14 Bogen 8. Geh. 10 Sgr .

Bis Anfang& März t. 3. werden in derſelben Verlagebuchhandlung

erſcheinen :

Erzählungen

von

Adolph Rolping,

Domvicar und Präſes des tatholiſchen Geſellen -Bereius.

Najje'iche Buchdruderei in Soeſt.
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